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Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm hörte geſtern Vormittag von 9 Uhrab im Neuen Palais den Vortrag des Chefs des Zivil

e Später begaben ſich beide Majeſtäten zur Hubertus
jagd.

Die „Frankf. Ztg.“ hält die Angriffe gegen den Präſidenten
des Reichsſchatzamtes, Gaebel, trotz des Dementis der „Nordd.
Allg. Ztg.“ aufrecht. Jhr Gewährsmann ſchreibt:

„Tie Berichtigung kann ſich nur auf formelle Ausdrücke in
meinem Berichte beziehen ſachlich werde ich nichts zurücknehmen.
Ich kann aber Herrn Präſidenten Gaebel weiter fragen, ob ihm
wirklich nicht mehr erinnerlich iſt, wie in einer vertraulichen Sitzung
Profeſſor Krieg aus Kaiſerslautern, Vorſtandsmitglied der ſüdweſt-
deutſchen Konferenz für die innere Miſſion, den Fall Hülle zur
Sprache gebracht hat.“

Hoffentlich klopft man dem demokratiſchen Blatte nunmehr
noch etwas energiſcher auf die Finger, als es bisher geſchehen.

Staatsſekretär Tirpitz wird vom Prinzregenten Luitpold von
Bayern in München am Sonnabend Vormittag in Audienz
empfangen werden.

Beim Reichskanzler Fürſten Hoheulohe waren geſtern eine
Anzahl Herren zum Diner geladen, u. A. die Miniſter Miquel und
Brefeld, Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann, Präſident Gaebel, Geh.
Ober-Regierungsrath v. Rheinbaben, Geſandter Graf Pourtalès,
Profeſſor Dr. Schiemann und Geh. Kommerzienrath Frentzel.

Der bisherige Geſandte in Stocdholm, Graf von Bray-
Steinburg, iſt zum Geſandten in Bukareſt ernannt worden.

Es iſt irrthümlich verbreitet worden, daß Herr N.
von Dreyſe-Sömmerda als Vertreter der „Centralſtelle
zur Vorbereitung von Handelsverträgen“ in den
Wirthſchaftlichen Ausſchuß (Zollbeirath) berufen worden ſei.
Herr von Dreyſe iſt vielmehr, wie aus dem Berufungsſchreiben
des Herrn Reichskanzlers hervorgeht, ausdrücklich als Vertreter
des „Bundes der Jnduſtriellen“ in den Ausſchuß dele-
girt worden.

Die Ankunft des Berliner türkiſchen Botſchafters Ghalib Bey
in Konſtantinopel ſcheint mit einem beabſichtigten Botſchafter-
wechſel nicht zuſammenzuhängen, was mit Freude zu begrüßen
iſt. Denn es iſt zu hoffen, daß dieſe Nachricht ſich nicht beſtätigen
wird. Es iſt bekannt, daß Gholib Bey die Intereſſen ſeines Landes
in Berlin in durchaus geſchickter Weiſe vertreten und ſich durch ſeine
Thätigkeit das größte Vertrauen an allen maßgebenden Stellen
erworben hat.

Zur Wahlniederlage der Nationalliberalen in
Baden. Der Gepflogenheit, die in den letzten Jahren ſeitens
der Regierungen, zumal der Berliner, vielfach beobachtet wurde,
indem alle möglichen, der demokratiſchen und ultramontanen
Richtung ergebene Tagesblätter als offiziöſe Preßorgane benutzt
worden ſind, ſchieben die „B. P. N.“ einen großen Theil der
Schuld für den Ausfall der ſoeben in Baden mit einer Nieder
lage der Nationalliberalen abgeſchloſſenen Landtagswahlen in
die Schuhe. Das Migquelſche Blatt ſchreibt, leider nicht ohne
Recht, in dieſer Beziehung

Die Wahlniederlage der Nationalliberalen in Baden iſt dem
aufmerkſamen Beobachter nicht unerwartet gekommen. An und
für ſich muß der demokratiſche und bis zu einem gewiſſen
Grade anti- nationale Zug, welcher bei dieſen Wahlen ſich
wahrnehmbar machte, zur Verwunderung Anlaß geben, weil er dem
Grundcharakter des badiſchen Volkes, insbeſondere der höher ge-
bildeten Kreiſe desſelben, fremd iſt. Wer aber den auf die
populäre Stimmung wirkenden Momenten aufmerkſam gefolgt iſt,
war längſt nicht mehr darüber im Zweifel, daß diefe demo
kratiſchen Tendenzen künſtlich von Außen in die
badiſche Bevölkerung hinein getragen worden
ſind. Man kann ihre Spuren deutlich ſeit der Zeit erkennen,
daß man es in Berlin an manchen Stellen für
nothwendig erachtet hat, ſich gewiſſer demo-
kratiſcher und ultramontaner Blätter zuamtlich inſpirirten Auslaſſungen zu bedienen.Die Feolgewirkungen dieſes Syſtemes blieben nicht
aus. Dadurch, daß demokratiſche bezw. ultramontane Preßorgane
des beſonderen Verirauens der Leitung der auswärtigen Politik
z. B. gewürdigt wurden, erhielt vor dem Urtheil der Oeffentlichkeit
ihre geſammte, auch innerpolitiſche, Tendenz einen quasi amtlichen
Stempel, der ſogar auf die Angriffe abfärbte, welche ſich gegen
die unmittelbare Umgebung, ja gegen die Perſon Seiner Majeſtät
des Kaiſers richteten. In Baden gelreichte den nationalen
Blättern und ihren Leſerkreiſen dieſe in Berlin beliebte Prote
girung der antinationalen Oppoſition zu einer ſchweren und, wie
die Erfahrung mit den jüngſten Landtagswahlen zeigt, verhängniß-
vollen Begriffsverwirrung und Parteizerſetzung. Die Volksſeele
wurde irre an den Geſichtspunkten, die ihr bisher als die für den
politiſchen Kurs des Reiches leitenden gegolten hatten. Die
nationale Preſſe, welche ſich ihre Jnformationen über die Vor
gänge in den Berliner amtlichen Kreiſen aus den Spalten der
demokratiſch ultramontanen Oppoſitionsblätter holen mußte,
büßte dieſe ihr oktroyicte Zwangslage mit einem
empfindlichen Verluſt an autoritativom Anſehen im
Großherzogthum, wozu noch kam, daß auch norddeutſche,
der nationalliberalen Partei naheſtehende Preßorgane ſich zu den
bekannten Quertreibereien in Fragen der inneren Politik verleiten
ließen und dadurch die allgemeine Verwirrung noch ſteigern halfen.
So geſchah denn, was geſchehen mußte und was in dem Ausfall
der dadiſchen Wahlen als tiefbetrübende Thatſache in die Erſcheinung
trat eine Schwächung der nationalliberalen Parteiaktion, verurſacht
durch die aus Ueberdruß am politiſchen Leben bedingte
der einen, die lauere Betheiligung der anderen, den direkten Abfa
und Uebergang ins gegneriſche Lager der dritten Summa
Summarum die Depoſſedirung der bisherigen nationalliberalen
Kammermehrheit. Daß bei dieſem Syſtem Baden und der
Reichsgedanke daſelbſt auf eine abſchüſſige
Bahn gerathen ſind, wird man man unbefangener
Weiſe ebenſowenig in Abrede ſiellen können, als die leider davon
unzertrennliche Perſpektive auf eine weitere unerfreuliche Rück
wirkung des Ausfalles der badiſchen Wahlen auf die Volksſtimmung
in ganz Süddeutſchland.

Die Zuſtände, welche in dieſem Herbſte wieder auf den
preußiſchen Staatseiſenbahnen herrſchen, haben
auch die Braunkohlenwerke veranlaßt, Statiſtiken über
die Wagengeſtellung aufzunehmen. Ueber die vom Deutſchen

Braunkohlen-Jnduſtrie-Verein zu Halle a. S.geſammelten Angaben gehen uns folgende Nachrichten zu
In der am 30. Oktober d. Js. beendeten Woche wurden, ſo

weit die Angaben reichen, von 13 235 angeforderten
Wagen nur 11642 geſtellt 1593 Stück 12 Prozent.
Nach Direktionsbezirken geordnet, tritt als hervorſtechendes Merk
mal der diesjährigen Kalamität und des dadurch bedingten
Wirrwarrs die große Ungleichmäßigkeit in der
Geſtellung hervor. Es ſind Ausfälle von 30, 50, 65, ja
ſogar 100 Proz. auf einzelnen Werken zu verzeichnen,
während auf anderen Gruben Volldeckungen, manchmal ſogar
Ueberdeckungen ſtattfanden. Am ſchwerſten haben die Braun-
kohlenwerke im Direktionsbezirk Kaſſel in voriger Woche ge-
litten. Dort kamen Ausfälle von 50 und 60 Proz. mehrere Tage
hintereinander vor. Danach folgt der Direktionsbezirk Halle mit
24,30 und 42 Proz. Ausfall bei einzelnen Werken.

Während von den betheiligten Direktidnen bei den im Sommer
vorgenommenen Erhebungen wiederholt die Verſicherung abge
geben wurde, der Wagenmangel würde in dieſem Herbſte nicht
groß werden und höchſtens vorübergehend an einigen
Tagen eine Theildeckung von ungefähr 90 Proz. nothwendig
werden, haben ſich alle dieſe Verſprechungen als unzulänglich er
wieſen, wie aus den obigen Zahlen hervorgeht. Die große Un-
gleichmäßigkeit in der Zuführung läßt auch ein irgendwie geordnetes
Syſtem vollkommen vermiſſen.

Es wäre beſſer, wenn die Königliche Staatsbahnverwaltung
keine Verſprechungen machte und keine großen Hoffnungen er-
weckte, als dies zu thun und ſie ſpäter nicht zu erfüllen. Es
muß dagegen gewünſcht werden, daß die Eiſenbahnverwaltung ſich
zum Abſchluß von Fracht verträgen entſchließt, nach
welchen ſie ſich verpflichtet, eine beſtimmte Anzahl von Wagen
regelmäßig jeden Tag zu ſtellen, ev. darüber hinaus aber keine
Verbindlichkeit zu übernehmen. Es würde dies jedenfalls zur
Klärung der Verhältniſſe im gegenſeitigen Jntereſſe erheblich
beitragen.

Der für das Odergebiet eingeſetzte Unterausſchuß des
Ausſchuſſes zur Unterſuchung der Hochwafſerverhältniſſe der
am meiſten von Ueberſchwemmungsgefahr bedrohten Stromgebiete
wird in den nächſten Tagen eine Reihe von Thalſperren-
Anlagen, welche in der Rheinprovinz theils bereits im Betriebe,
theils in der Ausführung begriffen ſind, deſichtigen. Die Be-
ſichtigung ſoll ſich demnächſt auch auf die großen
in Belgien unweit der deutſchen Grenze befind
lichen Anlagen dieſer Art erſtrecken. Dieſe Be
ſichtigungen bi'den den Schlußſtein der örtlichen Unterſuchung,
welche jener Unterausſchuß betreffs der Hochwaſſerverhältniſſe der
ſchleſiſchen Gebirge angeſtellt hat. Es ſteht nunmehr auch das von
dieſem Ausſchuſſe zu erſtattende Gutachten über die zur Ver-
beſſerung der Hochwaſſer verhältniſſe jener von der
Hochwaſſerkataſtrophe des letzten Sommers hauptſächlich betroffenen
Gegenden zu ergrei enden Maßnahmen in naher Ausſicht.

Der preußiſche Handelsminiſter wendet fortgeſetzt dem
Fortbildungsſchulweſen ſeine rege Theilnahme zu. Auf
ſeine Anordnung werden demnächſt durch Kommiſſare des
Miniſters eingehende Reviſionen des Unterrichts in den Fort-
bildungsſchulen verſchiedener Provinzen und im Anſchluß daran
Konferenzen mit den Leitern d.r Fortbildungsſchulen der be-
treffenden Regierungsbezirke ſtattfinden.

Pfarrer Naumann und die Reſerveoffiziere. Gegen
Pfarrer Naumann hat das Generalkommando des X. Armee-
korps Strafantrag geſtellt wegen Beleidigung des Bezirkekommandeurs

Maojor Schönbeck. Es handelt ſich dabei um die Angelegenheit des
Dr. Ruprecht in Göttingen, der bekanntlich veranlaßt wurde, ſeinen
Abſchied als Reſerveoffizier zu nehmey, weil er als Nationalſozialer
öffentlich zur Unterſtützung der Hamburger Hofenarbeiter bei ihrem
Ausſtande aufgefordert hatte. Jn dieſer Angelegenheit ergreift nun
eigenthümlicherweiſe Prof. Soh m in der „Tägl. Rundſchau“ das
Wort und führt aus, daß dem Angeklagten ſicher der Schutz des
S 193 zur Seite ſtehe, da er in der Sache Recht habe und da es
geradezu ſeine Pflicht geweſen ſei, den nationalſozialen Verein, ja die
politiſche Freiheit aller deutſchen Reſerveoffiziere gegen
einen begründeten und darum ungerechten Angriff zu vertheidigen. Es war
bisher in der anſtändigen Preſſe Sitte, bei ſchwebenden Klagen das Urtheil

zurückzuhalten, damit nicht der Anſchein erweckt werde, als ob eine
Beeinfluſſung der Richter beabſichtigt ſei. Daß der juriſtiſche Prof.
Sohm dieſe Zurückhaltung nicht übt, iſt recht bedauerlich. Was aber
die Annahme anlangt, daß der mit der Sozialdemokratie fraterniſtrende
Herr Naumann die politiſche Freiheit der deutſchen Reſerveoffiziere zu
vertheidigen derufen geweſen ſei, ſo iſt ſie irrthümlich. Wir glauben
im Sinne faſt aller deutſchen Reſerveoffiziere zu reden, wenn wir
ſagen, daß ſie die Vertheidigung ihrer politiſchen Freiheit zuletzt
Herrn Naumann überlaſſen würden. Wie wir über den Vorgang
ſelbſt denken, haben wir damals auseinandergeſetzt.

Auf der Pariſer Welt Ausſtellung 1900 wird Deutſchland
30 Proz. mehr Raum zugeſtanden, als es ſeine Gewerbe auf der
Ausſtellung 1889 hatten. Damals war die deutſche Ausſtellung
2296 Meter groß.

Zu dem Streitfalle mit Harti melden noch die „B. N. N.“,
daß der dortige deutſche Geſchäftsträger weder die Beziehungen
mit der Regierung in Port au Prince abgebrochen, noch überhaupt
den Abbruch nur angedroht hat. Jn der betreffenden Frage beſteht
ſeit etwa vierzehn Tagen ein Depeſchenwechſel zwiſchen Berlin und
Port au Prince, ein ausführlicher Bericht iſt erſt nächſte Woche zu
erwarten. Trotzdem der mehrgenannte Lüders deutſcher Reichs
angehöriger war, iſt er faſt durchaus Hartianer, da er auf
der Jnſel von einer hartianiſchen Mutter geboren wurde. Aus dieſem
Grunde haben ihn die dortigen Behörden auch wohl als Eingeborenen
behandelt. Schon vor Jahren mußte der deutſche Generalkonſul
einmal energiſch für Lüders eintreten. Jm Uebrigen konſtatiren die
„B. N. N.“, daß das Rencontre zwiſchen Lüders und den Poliziſten

nicht auf der Straße ſtattfand, ſondern die Poliziſten .ſind in das
Haus des Lüders widerrechtlich eingedrungen, wogegen er ſich
gewehrt hat. Daß er die Poliziſtan geſchlagen habe, beſtreitet er
entſchieden. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt eine offiziöſe Dar
ſtellung der betr. Vorfälle, die ſich mit den obigen Ausführungen
decken. Hervorzuheben iſt noch, daß die Verhandlungen über eine
Entſchädigung an Lüders bereits im Gange ſind und daß
zu erwarten iſt, daß die harhtiſche Regierung die auf-
geſtellte Forderung prompt erfüllen wird. Alsdann tiitt die
„Nordd. Allg. Ztg.“ dem dem früheren Staatsſekretär Frhrn. von
Marſchall gemachten Vorwurf entgegen, wonach das Auswärtige
Amt unter deſſen Leitung den Schutz der Deutſchen im Auslande
ziemlich läſſig betrieben habe. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ will ſpäter
auf dieſen Vorwurf nochmals zurückkommen.
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OeſterreichUngarn.
Die Obſtruktion im Wiener Gemeinderathe.

Wolffs TelegraphenBureau meldet Jm geſtrigen Gemeinde
rathe erklärte der Bürgermeiſter Dr. Lueger in Beantwortung
einer Interpellation des Gemeinderathsmitgliedes Mittler, es ſei voll
kommen unwahr, daß er irgendwie mitgewirkt habe, die Obſtruktions-
parteien zu vergewaltigen. Er wies ſodann die in dem
Briefe des Profeſſors Mommſen an die „Neue Freie Preſſe“
enthaltene Beleidigung der Wiener Bevölkerung, welche in den
Worten liege, die Bevölkerung ſei lendenlahm, volklos und ehrlos,
entſchieden zurück und rief Mommſen zu „Hand weg von Oeſterreich!“
Im Verlaufe der Sitzung wurde der Gemeinderath Gruber wegen
verſchiedener Zwiſchenrufe von der heutigen und der nächſten Sitzung
ausgeſchloſſen. Gruber leiſtete jedoch der dreimaligen Aufforderung,
den Saal zu verlaſſen, keine Folge und blieb auch auf ſeinem Platze,
nachdem der Bürgermeiſter den Amtsdi. ner aufgefordert hatte, Gruber
zu berühren. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wurde auch der
Gemeinderath Tomanek aus demſelben Grunde von den Sitzungen
ausgeſchloſſen. Der Bürgermeiſter unterbrach hierauf die Sitzung.
Nach Wiederaufnahme derſelben ſchloß der Bürgermeiſter dieſelbe
wieder, indem er bemerkte, er könne in Anweſenheit der beiden
aus geſchloſſenen Gemeinderäthe keine Geſchäfte erledigen. Er
Fre indeſſen über den Vorfall der Staatsanwaltſchaft Bericht er
tatten.

Frankreich.
Neue Silberſcheidemünzen.

Der „Temps“ meldet: Die der lateiniſchen Münz-
konvention angehörigen Staaten haben eine Vereinbarung be
ſchloſſen, nach welcher ſie das Recht haben ſollen, über die bisherige,
vertragsmäßig feſtgeſetzte Grenze hinaus neue Silberſcheidemünzen zu
prägen und zwar einen Franc pro Kopf der Bevölkerung. Frankreich
hat im Hinblick auf ſeine Kolonialbevölkerung das Recht erhalten,
ſeine Silberſcheidemünzen um 130 Millionen Fres. vermehren zu
dürfen. Der Vorſchlag zu der Vereinbarung iſt von der Schweiz
ausgegangen.

Zum Verkehr mit Elſaß-Lothringern.
In Paris wird behbauptet, daß zwiſchen Deutſchland und Frank

reich Verhandlungen ſchweben, damit Deutſchland im Intereſſe der
Vermeidung häufiger Mißverſtändniſſe beſtimmt werde, eine Liſte
jener Elſaß-Lothringer auszugeben, deren ungehindertem Beſuche in
den Reichslanden geſetzliche Hinderniſſe wegen verſpäteter Option oder
anderer Art entgegenſtehen. Die Blätter befürworten dieſe Maß-
nahme.

Jtalien.
Beginn der parlamentariſchen Seſſion.

Wie die „Opinione“ meldet, iſt das Wiederzuſammentreten des
Parlaments, wie in den Vorjahren, für Ende November in Ausſicht
genommen.

BValkanhalbinfel.

Allerlei Neues.
Die Meldungen von Unruhen im Vilajet Siwas,

von Vaffenlieferungen an die Mohamedaner auf Kreta von
Konſtantinopel aus und von größeren Mobiliſirungen werden amtlich
als erfunden bezeichnet.

Wie in Pefortekreiſen verſichert wird, ſollen die bei den
Friedensver handlungen noch beſtehenden Differenzen ganz
untergeordneter Natur ſein. Daß ein Schiedsſpruch der
Mächte angerufen werden wird, gilt als ausgeſchloſſen.

„Standard“ meldet aus Athen: Die Regierung beabſichtigt,
die Kammer nicht vor dem 15. Dezember zuſammen
uberufen, um ſo Zeit zu gewinnen zur Vorberathung des

Entwurfs betreffs der Zahlung der Kriegsentſchädigung.
Ein Belgrader Blatt, welches notoriſch direkte Beziehungen zu

dem Fürſten von Montenegro hat, berichtet aus Cettinje,
daß die letzte Reiſe des Fürſten Nicola nach Darmſtadt und Jtalien
eine hohe politiſche Bedeutung hatte und im Zuſammenhang
ſtehe mit dem von Rußland angeſtrebten Balkanbunde, zu
deſſen Führer der Fürſt von Montenegro bereits in Petersburg
beſtimmt worden ſein ſoll.

Afrika,
Die Beſetzung von Kaſſala,

Der „Tribuna“ zufolge werden die ägyptiſchen Truppen noch
vor Ende November Kaſſala beſetzen. Für die von den Jtalienern
erbauten Befeſtigungen in Kaſſala, ſowie für das dort befindliche
Material wird Aegypten an Italien eine Entſchädigung zahlen.

Major Lentwein und das dentſch-
amerikaniſche Schutzgebiet.

Major Leutwein wird zunächſt bis Weihnachten bei der
Kolonialverwaltung zu Berlin thätig ſein und dann an den
Vorbereitungen für die Etatsaufſtellung perſönlich theilnehmen.
Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß Major Leutwein ſich auch
an den Berathungen im Reichstage betheiligt. Vom Kaiſer
iſt er noch nicht empfangen worden die Audienz dürfte erſt in
einigen Tagen ſtattfinden. Einem Redaktionsmitgliede der
„Poſt“ gegenüber hat ſich Major Leutwein durchaus hoffnungs-
voll über die Zukunft des Schutzgebietes ausgeſprochen. Wir
entnehmen ſeinen Ausführungen das Folgende:

Ueber die Gefahr der Rin derpeſt ſind wir beſſer hinweg
gekommen, als man vielleicht erwarten durfte. Die. Weißen haben im
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Durchfchnilt 70 Proz. ihres Rindviehbeſtandes gerettet. Ganz ſo
glücklich Kud die Eingeborenen nicht geweſen ſie haben zviſchen 50.
und 70 Proz. verloren, aber nur durch eigene Schuld. Sie waren
von einem geradezu unüderwindlichen Mißtranen gegen die Jmpfung
beſcelt, Es ſind mir Fälle Senat wo die Hereros unmittelbar
zach der Jmpfung die Stelle, wo die Lymphe eingeführt
worden war, aus dem Hals der Thiere ausgeſchnitten
haben, um die betreffende Jmpfung wirkungslos zu
machen. Dagegen mit Gewalt einzuſchreiten, wäre verfehlt
geweſen. Es hätte die Leute nur erbittert. Selbſt durch ſolche
op. rative Eingriffe konnte die Wirkung der Lymphe nicht mehr
gufgehoben werden ſie war ſchon in's Blut übergegangen. Was
den Bahnbau ſelbſt anlangt, ſo iſt zunächſt die Strecke bis
Modderfontein in Angriff genommen. Aber ſelbſtverſtändlich reicht
dieſe nicht aus. Kann die Vahn nicht gleich bis Windhoek geführt
werden, ſo müſſen wir jedenfalls ſofort bis Otjimbingwe, die
Hälfte des Weges, kommen. Sonſt zwingen wir unſere Kauf-
leute in Swakopmund, mit großen Koſten Filialen in
einem bisher völlig bedeutungsloſen Orte anzulegen, was
natärlich ſofort das Anwachſen dieſes Ortes zur Folge
hätte; dauernd würden indeſſen dieſe Niederlaſſungen keinen Werth
haben ſobald Modderfontein nicht mehr Endſtation iſt, würde es
wieder werden, was es jetzt iſt, ein Waſſerplas. Die Fortſetzung bis
Otjimbingwe iſt daher dringend geboten. Die Zugochſen ſind
wieder in Dienſt geſtellt. Sie ſind unerſetzlich. Der Verſuch mit den
argentiniſchen Eſein iſt durchaus geglückt, aber als ſelbſtſtändiges Unker
nehmen, nicht als Erſatz für die Ochſen. Wo z. B. kleinere Laſten nach den
Militärſtationen zu bringen ſind, bewähren ſich die Eſel vortrefflich;
quch als Reitthiere ſind ſie willkommen. Weitere Erwartungen dar
man aber an ſie nicht knüpfen. Man hat übrigens jetzt 500 Eſel
zur Verfügung. Die erſten 100 Eſel wurden direkt aus Buenos-
ires importirt, die anderen in Kapſtadt gekauft. Das Hafen-
bauprojekt für Swakopmund iſt thatſächlich, fuhr Mojor Leutwein
fort, für die Zukunft von Südweſtafrika von großer Bedeutung. Die Süd
weüſtrömung macht die Landung jetzt ſehr ſchwer. Uebrigens verſandet
eben dieſe Strömung die Walſiſchvai viel mehr, als in unſerem Beſitz
nördlich von dieſer. Wir können uns dort einen recht guten Hafen ſchaffen;
zllerdings wird es einiger Mittel bedürfen bisher glaubt man mit
1 200 000 Mk. auszukommen; aber Sie wiſſen ſelbſt, was Voran
ſchläge dei Waſſerbauten bedeuten. Was dafür geſchaffen werden
kann Nun zunächſt eine große Mole, die nach Süden und Weſten
die Strömung von der Küſte abhält, und dann eine zweite kleinere
Mole im Nonden, ſodaß die Einfahrt von Nordwerten frei bleibt.
Selbſtverſtändlich können große Schiffe in dieſen Hafen nicht einlaufen.
Dieſe müſſen zunächſt nob auf der Rhede ankern und ihre
Waaren an Leichter abgeben, für die der Hafen dann aber
ausreichend.en Schutz gewährt. Später laſſen ſich vielleicht,
ähnlich wie es in Kapſtadt geſchehen iſt, durch Baggerung auch
Anlegeſtellen für Dampfer an der Mole ſelbſt ſchaffen. Ueber dieſes
Hafenprojekt werden wir jedenfalls in dieſem Winter auch noch mit
dem Reichstag zu ſorechen haben, im Intereſſe der gedeihlichen
Entwickelung des Schutzgebietes muß jeder von uns dringend
wünſchen, daß die nöthigen Mittel wenigſtens zum Molen-
bau bewilligt werden. Die Bewäſſerungsanlagen
machen nur langſame Fortſchritte. Lebhaft habe ich es
begrüßt, daß einzelne Farmer in dieſer Angelegnheit jetzt
ſelbſtändig vorgehen. Jm Allgemeinen erwarte ich davon mehr, alsvon den Hrojellen der großen Geſellſchaften. Muß man ſchließlich

Anlagen machen, die über die Kräfte des Einzelnen hinausgehen,
dann bin ich der Anſicht, ſollte der Staat eingreifen, wie es auch im
Kapland geſchehen iſt. Großen Geſellſchaften zu umfangreiche Be
rechtigungen in dieſer Hinſicht einzuräumen, hat Bedenken. Aber
dieſe Frage iſt z. Zt. noch nicht in ein Stadium getreten, daß eine
Entſcheidung dringend wird mit der Zeit wird ſich aber auch hier
das Richtige ſchon ergeben.

Telegramme.
Berlin, 4. November. Die Fahrt mit dem Alumininm-

ballon, die geſtern ſtattfand, iſt mißglüſckt. ZwiſchenSchöneberg und Willmersdorf iſt der Luftſchiffer Jagel nach

kurzer Fahrt gelandet. Der Abſtieg war ein
Abſturz, bei dem der Aeronaut durch einen
Sprung aus beträchtlicher Höhe ſich rettete und mit einigen
Kontuſionen davonkam; ſehr beſchädigt wurde jedoch der Ballon.
Die Urſache des Mißlingens iſt, daß der Wind die Treibriemen
an der durch einen Motor bewegten Transmiſſion in Ver-
wirrung gebracht und den Führer zum eiligen Abſtieg veranlaßt
hatte. Der Ballon iſt 460 Meter hoch geſtiegen und im Ganjen
47 Minuten in der Luft geweſen.

Frankfurt a. M., 4. November. Jm Schauſpielhauſe
entſtand geſtern während des zweiten Aktes der „Jungfrau von
HOrleans“ eine Panik. Eine Lunte für das
Schlachtenfeuer verbreitete einen ſtarken Brandgerüch im
Parkett, wo mehrere Mädchen ihre Plätze verließen, was
allgemeine Beſtürzung hervorrief. Nachdem der Jnſpizient die
Urſache und Harmnloſigkeit des Brandgeruchs erklärt hatte,
kehrte alles auf ſeine Plätze zurück und die Vorſtellung konnte
nach kurzer Zeit fortgeſetzt werden.

Siegen, 4. November. Aus dem Gerichtsgefängniß ſind
fünf Gefangene, ſämmtlich ſchwere Verbrecher, aus
gebrochen und ſpurlos verſchwunden.

Kopenhagen, 4. November. Heute tritt der Acht
ſtundentag für alle Arbeiter der hieſigen kommunalen Gas-
werke in Kraft.

Madrid, 4. November. Der Miniſterrath ertheilte dem
Gouverneur der Philippinen die Vollmacht, die Familien der
Aufſtändiſchen zu begnadigen. Der Kriegsminiſter wird Maß-
nahmen treffen hinſichtlich der Amneſtie von Perſonen auf
Portorico, die wegen politiſcherVergehen verurtheilt ſind. DerFinanz
miniſter gab einen Ueberblick über die Staatseinnahmen im
Oktober, welche etwa um 700000 Peſetas geringer ſeien, als
diejenigen im Oktober 1896. Die Ausfälle ſeien in Minder-
einnahmen für Loskaufen vom Militärdienſt und von Zöllen
zu ſuchen. Der Miniſter des Auswärtigen theilte mit, daß der
amerikaniſche Geſandte Woodford den Empfang der ſpaniſchen
Note angezeigt habe.

Athen, 4. Nov. (Agence Havas.) Die Deputirten-
kammer iſt auf den 12. d. Mts. zuſammenberufen worden.
Das Eintreffen der türkiſchen Konſuln wird morgen erwartet.
Das Dekret, durch welches ſie anerkannt werden, iſt unter-
zeichnet worden. Die Regierung richtete an die Vertreter
der fremden Mächte eine Note, in welcher ſie mit Nachdruck
auf die Langſamkeit der Verhandlungen betr. den Abſchluß des
definitiven Friedens verweiſt.

n

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Kachdrag unſerer Original Korreſpodenzen i nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet
e Niemberg (Saalkreis), 2. November. (Selbſtmor d.) Jn

der vorletzten Nacht erhängte ſich die Schwiegermutter des
Maurers und Muſikers Schr. in dem benachbarten Sch wer z. Die

rau weilte zum Beſuch bei ihrem Schwiegerſohne. Das Motiv zur
hat iſt bis jetzt unbekannt.

Bitterfeld, 3. November. (Städtiſches.) Die Er
gänzungswahlen für die ausſcheidenden Stadtverord-
neten S hger Stadt ſinden am Montag, den 29. November ſtatt.

Die Stadtverordneten beſchloſſen, im Frühjahr 1898 die Deſſauer,
e Neue, Sommer-, Jeßnitzerz, Brau und angrenzenden Straßen, ſowie

die Röhrenſtraße von der Wieſen- bis zur Windmühlenſtraße zu
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kanalifiren. Zur Deckung der enlſtehenden Koſten ſoll bei der
Stadtſparkafſe eine Ankeihe von 33000 Mk. aufgenommen mit
J Proz. verzinſt und mit 12 Proz. amortiſirt werden. Der Vor
garten des in der Bahndofſiraße gelegenen Gärtnereibeſitzer de
ſchen Grundſtückes ſoll von der Stadt angekauft und dem Be
fitzer für die QuadratRuthe eine Entſchädigung von 69 Mk. gezahlt
werden. Die Zahl- und Meldeſielle für die Gemeindekrankenoerſicherung erzielte im Vorjahre einen Ueberſchuß
von 1255,70 Mk. Die hieſige Stadtſparkaſſe hatte in
den erſten neun Monaten d. J. eine Einnahme von 419 421,19 Mk.
und eine Ausgabe von 405 779,30 Mk. zu verzeichnen.

X Eilenburg, 3. Nov. (Der durch den gemeldeten
Eiſendahn-Unfalh angerichtete Materialſchaden iſt
recht erhedlich; beide Maſchinen find ſo beſchädigt, daß ſie außer
Dienſt geſtellt werden mußten, zwei Wagen wurden umgeworfen;
die anderen fünf erlitten geringeren Schaden. Die Schuld an der
ganzen Kataſtrophe trifft nach üdereinſtimmender Anſchauung den Loko
motivführer Thiele, einen ſchon länger im Dienſt befindlichen, er
fahrenen und auch ſonſt zuverläſſigen Beamten. Thiele hatſübrigens bereits
zugegeben, daß die Signale ihm die Einfahrt in den Bahnhof ver
boten hätten, und damit ſein Verſchulden bereits eingeſtanden. Er
iſt inzwiſchen vom Dienſte ſuspendirt worden.

w. Erfurt, 3. November. Errichtung eines Sana-
tori um s.) Ein Konſortium von Unternehmern in Leipzig hat
neuerdings die große, in unmittelbarer Nähe von Möbisburg bei
Erfurt belegene Spindler und Schenke'ſche Kunſtmühle käuflich er
worben und beabſichtigt ein Sanatorium einzurichten. Der
untere Theil des Gebäudes ſoll zu induſtriellen Zwecken erhalten
bleiben, während das obere Stockwerk Reſtaurationszwecken dienen
ſoll. Auf der am linken Ufer der Gera ſich befindenden großen
Wieſe gedenken die Unternehmer Häufer für Somme friſchler erbauen
zu laſſen. Mit der Verwirklichung des Projektes ſoll demnächſt be
gonnen werden.

W. Suhl, 3. November. (Vom Heubaum erſchlagen.)
Der Poſtillon Schübel war geſtern Morgen damit beſchäftigt, einen
Wagen mit Stroh zu beladen. Als man den Heubaum auf demſelben
befeſtigen wollte, brach derſelbe plötzlich in zwei Stücke, das ſchwerſte
derſelben fiel dem Schübel ſo unglücklich auf den Kopf, daß er in
folge erlittenen Schädelbruchs nach einer halben Stunde ver ſtarb.

Goslar am Harz, 3. November. (Der japaniſche
Land wirthſchafts miniſter Dr. Tſuneto) aus Tokio
traf geſtern hier ein. Er beabſichtigt, unter Führung eines hieſigen
Herrn, der die geologifchen Verhältniſſe unſerer Gegend genau kennt,
die in der ganzen Welt bekannte „geologiſche Quadratmeile um
Goslar“ zu ſtudiren.

W. Gotha, 3. November. (Verſchiedenes.) Zur Feſt
ſtellung der gemeinſchaftlichen Rechnung iſt der Landtags
Ausſchuß des Herzogtums Coburg- Gotha auf den 8. d. M.
r einberufen. Der hier jüngſt verſtorbene Kaufmann

ud. Kaempf vermachte der Stadtgemeinde Gotha ein Legat
von 10000 Mk. zu aligemeinen Unterſtützungszwecken. Der
Staotsregierung ſtellte der Staat einen Röntgen- Apparat
unentgelilich zur Verfügung, der im ſtädtiſchen Krankenhauſe gegen
mäßige Entſchädigung zur allgemeinen Benutzung aufgeſtellt werden
ſoll. Die heute hier tagende Kommiſſion für den Bahnbau
Arnſtadt- Gotha beſchloß, mit allen Mitteln die Herſtellung
einer Vollbahn zu unterſtützen.

d Tresden, 3. November. (Ueber den bedauerlichen
Unfall, der den Prinzen Friedrich Auguſh) am
Sonnabend bei dem Rennen des Großenhainer Parforee-Jagd-Ver-
eins betroffen hat, ſei, um überktriebenen Gerüchten zu begegnen,
Folgendes mitgetheilt: Der Prinz ſtürzte an dem genanntenTage, obgleich er ein ausgezeichneter Reiter iſt, mit dem
Pferde und zog beim Sturze mehrere recht ſchmerz-
hafte Quetſchungen am linken Arme und Schenkel zu.
Man requirirte ſofort für den hohen Reiter ein Bauern-
geſchirr, auf dem er nach dem Bahnhof in Großenhain gefahren
ward. Bei der Ankunft euf dem Leipziger Bahnhofe in Tresden
ward der Prinz, der den linken Arm in einer Binde trägt, von
Nerem verbunden und in die prinzliche Villa zu Wachwitz geleitet.
Daſelbſt muß der Prinz, dem das Geben ſchwer fällt, das Zimmer
hüten. Selbſtverſtändlich mußte auch die für geſtern beabſichtigt ge-
weſene Reiſe des Prinzen nach Sibyllenort unterbleiben. Der be
dauernswerthe Unfall begegnet der regſten Theilnahme.

Todesfälle.
Göttingen, 3. Nov. Der Geh. Regierunzsrath Dr. Ernſt

Schering, oſdenticher Profeſſor an der hieſigen Univerſität, iſt
geſtern Nachmittag nach kurzem Leiden geſtorben. Jm Auftrage
der hieſigen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften gab der Verſtorbene die
Werke von Gauß heraus.

Berliner Chronik.
Eruſt Wichert, welcher erſt in voriger Woche zum erſten

Vorſitzenden des Vereins „Berliner Preſſe“ gewählt worden war,
hat dies Amt bereits wieder nie der gelegt. Es handelt ſich an
geblich um Differenzen formeller Natur mit einem anderen Vorſtands-
mitgliede.

Selbſtmord aus unbefriedigkem Ehrgeiz. Erſchoſſen
hat ſich der 18 Jahre alte frühere Unterprimaner Friedrich G. aus
der Linienſtraße 32. Der junge Mann beſuchte das Humboldtgymnaſium,
war nach der Anſicht ſeiner Angehörigen fleißig, hatte auch gute Leiſtungen
aufzuweiſen, klagte aber, daß er trotzdem nicht die Zufriedenheit
ſeines Direktors gewinnen könne, der ihm auch die Freiſtelle nahm,
die er hatte. Anfangs September verließ er die Anſtalt, da er keine
Ausſicht zu haben glaubte, verſetzt zu werden, und ging als
Volontär in eine Maſchinenbauanſtalt. Hier wollte er ein Jahr

leiben, dann ein Jahr zur Germaniawerft gehen und üch hiernach
zum Ingenieur ausbilden. Weil ihm von der elter
lichen Wohnung der Weg zu weit war, ſo zog er zu ſeinemBruder, einem Funggeſeller, der in der Oranienſtraße Geſchäft und

Wohnung hat. Hier wohnte außerdem ein anderer Bruder, der
r iſt. Der Wechſel ſcheint aber dem jungen

ann nicht gefallen zu haben, zumal er früher ſlets die Abſicht
hatte, das Abiturienten Examen zu machen und zu ſtudiren
oder MarineOffizier zu werden. Er war in der letzten Zeit
immer ſehr aufgeregt. Vor Kurzem machte er eine Radfahrt nach
Stettin und lieh ſich dafür von einem Freunde einen Revolver. Mit
dieſem erſchoß er ſich in der Wohnung ſeines Bruders in der
Oranienſtraße, während der eine Bruder im Geſchäft und der andere
im Dienſte war. Seine Bücher hatte er unmittelbar vorher dem
Direktor des Humboldt- Gymnaſiums zur Uebermittelung an andere
Schüler zugeſchickt.

Neuer Eiſenbahnunfall. Amtlich wird gemeldet: Am Diens
tag, den 2. d. Mts., Abends 7 Uhr iſt auf dem Chauſſee
übergange bei Bude 2 der Strecke Grunewald-Wannſee ein ein
ſpänniges Fuhrwerk von der Maſchine des Vorortzuges 1079
an der Hinkerachſe erfaßt und auf die Seite geworfen
worden. ie drei Jnſaſſen des Fuhrwerks wurden ausdem Wagen hinausgeſchleudert, wobei der eine ein Bein gebrochen
hat. Ob der Unfall durch nicht rechtzeitiges Schließen der Weg
ſchranken herbeigeführt, konnte nicht feſtgeſtellt werden, da der
Bahnwärter gleichfalls verletzt und zur Zeit nicht vernehmungsfähig

ger Wärter war nach 12ſtündiger Ruhe erſt eine Stunde im
ienſt.

Aus Nah und Fern.
Die Hilfsexpedition nach Spitzbergen abgegangen?! Wir

haben bereits mehrfach gemeldet, daß von Tromſö aus eine
Hilfsexpedition nach Spitzbergen geplant war zur Feſtſtellung der
Thatſache, od die dort von Eismeerſchiffern, wie berichtet, gehörten
Schrele etwa Hilferufe Andrées und ſeiner Begleiter geweſen ſind.
Der Dampfer mit der Hilfsexpedition iſt nunmehr geſtern ab

gegangen. Die Expedition nimmt, obwohl die Weiterverhäktniffe
ziemlich günſtige ſind, Vorräthe mit für volle acht Monate, um
nöthigenfalls eine Ueberwinterung bequem überſtehen zu können.
Sie wird den Daumandsör, die Advent-Bay, das Cap Dorkſen und
das Prinz Carls-Vorland unterfuchen und, wenn möglich, weiter bis
zur Däneninſel vordringen. Auf der Rückreiſe ſoll die Südweſtküſte

Spitzdergens unkerfucht werden.
Vom entführten Herzog. Aus Paris wird gemeldet

Von Gerichtswegen wurde zur Unlerſuchung des Geiſteszuſtandes
des gelähmten Herzogs von Sagan Profeſſor Brouardel beſtellt.
Sollte Dr. Brouardels Gutachten mit der Anſicht der Privatärzte
übereinſtimmen, daß es ſich um eine fortſchreitende Gehirnlähmung
handelt, alſo nach einer deſtimmten Zeit das Denk. und Sprechver
mögen erlöſchen wird, ſo ſoll die Prinzeſſin gerichtlich ongehalten
werden, den Prinzen wieder nach ſeiner früheren Wohnung bringen
zu laſſen.

Die feierliche Beiſetzung der Herzogin von Teck fand
geſtern Vormittag in Windſor in der St. Georgs-Kapelle ſtat
unter Theilnahme des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales und
vieler anderer Mitglieder des Königlichen Hauſes. Alle fremden
Höfe waren vertreten, der deutſche Kaiſer durch Prinz Friedrich
Heinrich von Preußen.

er in Der Turiafluß überſchwemmtke einen
großen Staditheil ron Valencia der Schaden iſt recht dedeutend.

Die neue Univerſität zu Jaſſy in Rumänien iſt am Dienstag
in Anweſenheit des Königs und der Königin feierlich eingeweiht
worden.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Secewarte in Hamburg.

„Freitag, 5. Nov. Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel, Nacht-
fröſte.

Wäiſſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
Egale und Unſtrut.

Far, Ruck
Straußfurt. 2. Rov. 1,20. 3, Nov. 77 1,25. e 6,95
Halle h 3. v 1,80. 4. 1,80. un unTrotha 8. d 1,70. 4. e 1,76. 0,06isleden 2. 7 142. erElbe.

Auto 2, Nov. 6,17. 2. Novbr. 0,15. 0,02 SDresden 1,10. 1114. 9,03 SGltrtenderg 2 7 1,76. e e 2 1,72. 0,92Saror o J 1,55. 4 e I 1,46. 0,09 hMagdeburg 4 1,28. 1,34. 0,04Wittenderge e o 2 1,76. J J 77 1,71. 0,94 2

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte.
Berlin, 3. November. (Viehmarkt.) Es ſtanden zum

Verkauf: 428 Rinder, 1308 Kälber, 736 Schafe, 8684 Schweine.
Rinder: A. bis C. feblen, D. 44--48 A. Bullen: A. und B.
fehlen, C. 44-—-50 A. Kühe: A. bis O. fehlen, D. 46-50

4244 A. Kälber: A. 74-78 B. 68 74 A, O. 62--
67 Ac, D. 39--42 A. Schafe: fehlen. Schweine: A. 61 C,
B. 61 64 O. 57--59 D. 53-56 P. 53 56 M.Rinder, ungefähr 100 blieben unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich ruhig. Bei den Schafen war der Umſatz ſo ſchwach, daß maß-
gebende Preiſe nicht feſtzuſtellen waren. Der Schweinemarkt verlief
n ruhig, ſchloß aber ganz langſam und wird kaum ganz ge
räumt.

Hamburg, 3. November. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion) Schweinemarkt auf dem Viehhof-Stern-
ſchanze vom 1. bis 3. November.

Bezahit wurde: Beſte ſchwere reine Schweine 60-—62 20
Tara, ſchwere Mittelwaare 591 61 A. 22 Tara, gute leichte
Mittelwaare 59 60 22 Taro, geringene Mittelwaare 57
58 24 Tara, Sauen nach Qualität 51--564 ſchw.

Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Marktberichte.
Central-Notirnngs- Stelle der Preußiſchen Laudwirth

ſchaftskammern.
3. November 1897.

a) für inkändiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 175--180 131 S SMittelmark, Priegnitz 173 18) 124135 120 153 130 145
Neumark 170 125 134 125 145 120 130Magdeburg 165-- 180 130 145 165 195 130 150
Altmark 172--180 129 135 14) 169 130 150

160 185 143 155
160 185 130 150

135 152
130 153

173 190Merſeburg, öſtl. d. Mulde
170 183do. weſtl. d. Mulde

Erfurt 175--185 140 1533 140143Stolp 185 195 125 130 125 150 125 135Neuſtettin d 130 128 120Naugard 180 S S SBezirk Stettin 178 133--139 146--148 145-- 150

Anklam 177 130 130Stralſund 172 126 S SDanzig 182 190 M 134 139 143 136 142
Culm 176 SKönigsberg i. Pr. 180 1189--130 1114 1374 120 136
Tilſit 178,82 135 131,43 144Allenſtein 175 123 126 125 139 125--130

Jnſterburg S 124Breslau 187 152 157 138Gleiwitz 190 150 155 161 145Bromberg 180 133-135 120 146 130--144
Krotoſchin 186 146 142 135Schneidemühl 132 134 134Norderdithmarſchen 174 147 122 136
e eben 170 135 135 128aſſel 186 144 174 146Diez 206 208 140 148 157 164 134 142

Nach rn v 678755 g p. 712 g p. l 573 g p. 450 g. p.Berlin 189 a O 149 eStettin, Stadt 172--180 130 137 130 160 132 139
Poſen 174--186 137--145 125 150 132 145
Königsberg i. Pr. 185 1302

b) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne incluſive

Fracht, Zoll und Speſen.
am 3. November am 2. November

Feierlag A. 210,65

110

Von Newyork nach Berlin Weizen

Chicago v 96 Ets. 215,65 216,95Liverpool 7 h. d. 21790 219,30
Sdefa 110 Cop. 20353 20260Waoaggen 14815 145, 15Riga Weizen 120 21175 211,75Deoggen 75 13209

v Peſt Weizen 12,18 6. fl. 20685 204,70on Amſterdam nach Köln 224 fl. 200,20 200,20
Roggen 132 hl. fl. 148,70 149,50II II IIMagdeburger Handelsbericht vom 3. Nopber. Nicht

amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
10,50--10,25 ungewaſchene 6,75 Gedarrte Runkel

D. 2.
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rüden, gewaſchene 11,00
Kartofſelſtärke und AC, n A. PrimaMehl 18, 18,50 Rapskuchen 11,80--12,80 Alles per 100 I

Diſſeidext, 2. Novde r. Kohlen und Koaks. Gas und
lammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00--11,00Se mtecles le 10,00--11,00 Gasflammförderkohle 8,50 600

Fettkohlen Zordeifohie 8,50 5, 50 AC., melirte beſte Kohle 950 dis
10,50 Koalskohle 8-9 I magere Kohblen: Förderkohle 8,00
bis 9,50 melirte Kohle 9--1 Nußlohle Korn II. (Anthracit)
15,50 21 Koats: Gießereikoats 16,90 16,50 Hochofenkoats
14 Nußkoats gedrochen 16,50 17,60 A. Brikets 19 13
Erze: Nohſpat 11,30--11,90 Spateiſenſtein 15,70— 16,70
Somorroſtro f. o. b. Rotterdat n A. naſſauiſcher Roheifenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 11-—12 Raſenerze franco
Roheiſen Spiegeleiſen Ia.weißſtrahl. Qualitats Puddelr

10 12 Prozent Mangan 66 -67oheiſen, rheiniſch- wen äliſche Marken

59 Siegerländer 59-59 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
60 61 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffangshafen fpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Müdela“,
cif. Rotterdam A, deutſches Beſſemereiſen A, Thomaseiſen frei Verbrauchsſtelle 60,
Qualität 49,80 AL., engliſches
Mark, luxeinburgiſches Gieße

50 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 60,

reieiſen Nr. III. ab Luxemburg 52,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,00 Nr. II.Nr. III. 60 deutſches Hämatit 67 AL, ſpaniſches Hämatil
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 74,00 M. Stabeiſen,
gewöhnliches 135,00 B leche, gewöhnliche aus Flußeiſen
137,50 142,50 aus Schweißeifen 165 Keſſelbleche aus Fluß-eiſen 157,50 aus Schweißeiſen 180,00 Ac., Feinbleche A.
Draht: Eiſenwalzdraht A. Stahlwalzdraht DerKohlenmarkt iſt andauernd ſehr feſt. Eiſenmarkt ab wartend.

Eüdafrikauiſche RineuCourſe
mitgetbellt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38.

Schluſz-Courſe v
Ten

Bonanza 4,43, Buffelsdorn 0,75, Br

om 3. November 1897.
denz: ruhig.
auffels conſ. 0,25, Champ d'or 1.25, Chimes 0,56,

Eitv 5,83. Comet 2,93, Crown reef 11,87. Durban 68 27, Eaſtrand 4,43, Euſtleigh 0,8!,Goch 1,62, Goldſields 4.8C, Gle encairn 2.33, Henry Nourſe 9.06, Hexiot 8,06,
Jumpers 4,83, Klerksdorb re Knigdts
lagte B. 3,i2, Langiaagte Roval 9,50,
fontein 3,43, Modderfontein ertenſion
Randfontein 2 03, Roodevort deep 0,87,
5,60, African Eftates 0,93, Alerxandra

4,72, Lancaſter 2,62, Langlaagte 3.25, Lang
Luipaards Blei 1,43, Mainreeſ 1.322, NModder,9 62, Rigel 2, dige (deev 0,56, Prinzeß 2,0,

Sheda 2,62, Sonth Weſt Rand 12, Weſt RandAnglo french 2,75, Coartered 312, Maſdosna-

land 1i2, Matabeiereefs 5. Oceang Minerals 5, Potichefſtrom Rand Rhodeſia
o 60, St. Auguſtine z. Oceana conſol

Weſtauſt
Ten

Balley Brilliant Block 1,21.
Hampton vlains 1,43, Hannans Brown

6,33, Nolyneux 952, Bantjes 1,37.

raliſche Minen.
denz: ruhig.

Great Boulder 11.08, Hampton Landsl.
bill 6 43, Kinſella 2 Lond. Weſt. Exp. 6,50,

Kond. W. A. Jnpeſtment 1,18, Maintaud Couſois 0,81, Menzies 9,25. Jooker
Vilibarra 0,25, Whiete featder 0,87, Fingalls WeſtAuftr. ſinance 2,53, Weglhtoj
Nations Murchiſon conſ.

Waaren und Produktenverichte.
Gotreide.

Hamburg, 2. Novbr. Weizen
Roggen loco ruhig, weciendurg. loco
loco neuer ICG., Mais 98. Serite

loco matt, dolfein. loco neuer 174 165 M.
S 135 145 Kt., ruſſiſcher loco rüuhig.
rill.

Wien, 2. Novor. Weizen per Herbſt SHd., 00 Gr. er Frühjahr 12,32
Ed., 12,12 Gr. Roggen ver Herhſt „00 Bd. „09 Er., do. per Früdjadr 60 Hd.

62 Br., Nais ver November 5,15 Ed. 17 Sr., pr. Mai Jnni 5,61 G d.,
6,02 Br. Hafer ver Nov r. Vd.. Br., pr. Frühjahr 6,76 Gd., &,72 Br.Peft, 3. Novbr. Werzen koco ſteigend, per Otbr. 60.. r. per Frudjeor
12,16 3d., 12,18 Br., Roggen per Herdſt Gd., Gd., pr. Frühjahr L,e2 Gd.,
8,92 Br. Zater per Herdſi Gd.
Mais per Ottbr. Dd., Gr. pr.

Br. pr. Frühjahr 6 45 Gd, 6 Br. tet
Mai-Junl 6,25 3d., 6,36 Br.Paris. Novbr. Eniangsbericht.) Weizen feſt, per Novvr. 25,10, pr. Dzbr.

28,60, ver Januer, Febr. 28,85, per JanuarApril 28,75. Roggen dehauptet, pr. Novbr.
17 76 pr. Januar April rie.

Paris, 3. Novdr. (Schlußbericht) Weizen fel, ver Novbr. 29, pr. Dzhr.
29,.26. per Jannar Februar 28,00, pr.in 75, pr. JanuarApril 17,75. Januar- April 28,95. Roggen ruhig, per Nopbr.

Antwerven. 3. Novbr. Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer
ſteigend. Serüte debauvpter.

Amſterdam, 9. Novbr. Weizen auf Termine höher. ver Novbr. 228,
pr. März per Mai Roggen loco unverändert, do. auf Termine frſt, ver
Okthr. pr. März 133, per Mai 132.

London, 3. Novbr. An der Küſte Weizeniagoungen angedoten.
New-York, 3. Novbr. (Telegramm.) Rother Winterweizen Weizen loco

30 e Rovemder v8 per Dbr. 955 vor. Jannar pr. Mai Lih.Mais pr. November 2 r. Dezemder 31 pr. Na 35 NMehl 410, Getreide
fracht 4,.

Chicago, 3. Novbr. (Telegr.) Weizen per Novbr. 55 pr. Dzbr. 85,,
Mais ger Novbr. 262

Zucker.
Hamburg, 2. Nopemb. (Schlußbericht.) Rüden-Rodzucker I. Vrodukt Baſis

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ger Novör. 8.52 per Dezember 8,60,
per Jannar r per März 8,87 per Mai 9,02 ver Juli v8,17 Behauptet.London, 3. Novemd. b Proz. Javazucker 102 ruhig, Rüven- Rohzucker loco
83 feſt.

Kaffee.
Hamburg. (Nachmn

per März 30,75 e Mai 31,50 G.
ittagsder.) Good average Santos Dez. 30,00 G.,
Scotember 32,0 G.Haodre, l. Hhve i. Teitegramimn so Lernant, Ziegier u. Co.) Kaffee in New

Dort ſoles mit 10 Voints Baiſſe. Rio 21 000 Sack, Santos 26 6600 Sack.
Havre, 3. Novemb. «Schlußdericht.) Kaffee god aperage Sanros November

38,00, ver Dezember 39.50. ver März 39 90. Tendenz Schleppend.Amſterdam, 3. Rovemb. Java Kagee gooo orornury 45

Petroleum.
Bremen, 3. Novenb. (Schlusbericht.) Rafſinictes Vetroleum. Loco 4,85 Hr.,

Tendenz Ruhig.
Hamburg, 2. Novemb. Petroleum matt. Standard weite loco 4,75.
Antwerven, 3. Novemd. (Schlusdericht.) Raffinirtes Type weiß ioco 15 bez. u,

Br., November 15 Br., Dezember 15 Br. Tendenz: Ruhig.
Svpiritus.

Ferlin, 2. Novemb. Spiritus
38,00 M

loco ohne Faß mit 70 Mark Verörauhsabgabe
Seegian, 3. Novemb. Sviritus ver 100 Liter 106 Prozent excl. 50 Mk. Ver

brauchsabgade per Rovemb. 656,50 Br., do. do. 70 Mart Verdrauchsabgabe per Novenb.
37,00 Br.

Stettin, 3. Novemb. Spiritus
37,20 Mk.

feſt loco ahne Faß nit 70 Mk. Konjumſteuer,

Hamburg, 3. Novemb. Spiritus feſt, November Dezember 20,25 Br., De
zember Januar 202 BGr., Januar Febru ar 20,25 Br., April-Mai 20 Br.Paris. 3. Novemb, (Anf.Ber.) Spiritus feſt, November 41,59, Dezember 41,2
Jauuar- April 41,25, MaiAuguſt 42,00.

Oele. Delſaaten. Fettiwaaren.
Hamburg, 3. Novemb. Rüböl
Köln, 3. Novemb. Küdsl loco

t behauptet, loco 60,00 Br.
e Paris, 9. Novemb, (Anf.-Ber.) AKüböl ruh. November 58,25, Dezember 58,50,

Jan.April 59,25, Mai- Auguſt 58,25,
Hülſenfrüchte.

Verlin, 3. Novemb. (Amrlich.)
Speiſebohnen weise 25 45 Mk., Linſen

Ersſen, gelbe, zum Kochen 24,00 55,00 Mk.,
25 70 Mk.

Nordhauſen, 2. Novemb. Kochlinſen 24,00--36,00 Mk., Kocherbſen 16 18 Nk.,
Speiſebohnen 20,00--23,00 Mt. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 3. Novemb., (Amtlich.) Trockene Karroffelitärke 18,40 Mk., Kartoffelmed!

18,40 M., feuchte Stärke 10,80 Mk. Kartoffeln 4,60--7,00 Mk.
Nordhauſen, 2. Novemb. Kar
Hamburg, 2. Novemb. Karro

Lieferung Novbr. Dezbr. 18--18 t N.
18: Mt., Lieferung Novbr. Dezbr. 172,

toffein 4,50——5,06 Mk., per 100 Kilogramm.ffelſtärde. prima Waare prompt 18 Mk.,
Kartoffelmedl, rima Waare vromnot B. bis

I MNk., Superior- Stärke Ist Mk.,SuperiorRehi is], 19 Mt. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Verlin, 3. Nov. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,19--1,69 M. Bau

fleiſch 2,00--1,30 MNk., Schweinefleiſch 1,10-—1,0 Mk., Kalofletſch 1,10 60 Mk.
Hammetlfleich 1,00-—1,50 Mt,, Butter 2,09--2,50 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,89 b
6,00 ver Schock.

Nordhauſen, 3. Rov. Rindfleiſch 1,20-1,40 Me., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch i,30 --1,40 Mk., geräucherter Spve Mkmmelfleiſch I. 10--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1 i0--1,25 Mk., Land niter 2.90 MRk., Speiſe

tter 2,20--2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,0 60 Mk., Eier 1,27--1, 34 Nk. per 1 Kilo
sramm. Eler 3.80 09 Mk., Küſe 4,90 Mk. per Schock.

Hambnurg, 3. Nov. Schmalz
Spezial 26,60 Mk., Chamberlain Roe u. Steam 23,59 Mk., Fairbank 23,50 Mk., ArmorCo. 26,25 Mk., Hamburger raff.: Raddruch Stern
Kreuz u. Schaub z1, 00-—-34,00 Me., Schlachterſchinalz 65 Mk. per Retto Centner intl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 27,00 Kart, in Firdins 112 Pfd. 27 50 Mart, in Eimeru
à 56 Pfd. 28,90 Ke., in Gimern à 28 Pfd. 23.50 Nark, unverzoſlt:

Fiſche.
Serl rlin, 3. Nov. Karvpfen 1,20-—2,45 k., Aale 1,22--2,47 Mk., Zander 1,09

Barfche o 1,60 Mk., Schleie 1,00--2,40 Mk.,vie 0,60 1,20 Mt. ver Kilogramm, Krebſe 2,00 2,00 Mk. per Schock.

mburg, 3. Nov. Steinbutl 60 BPijg., kleine 35 Pfa., Seezungen 55 Pfg.,Ha
kleine 35 en e große 80 Vfg., Eleine 20 Pfg Rothzungen 30 Pfg., Zander,35 Pfg., kleine i fg., Schellſiſche, große 20

mittel 14 a Nen o x i25 Pfg. Silberiachs i40 32
enCabi r Pfo hechte 32 Pfg. „Humwer, lebende 170Wioſſs Dig. Raden Pig, Digoßſch 7

Stroh. Heu.
Berlin, 3. Nov. (Amilich.) RKichtſtrod Nl., Heu R. für

100 Kilog ramm,
Nordhanuſfen, 3. Rop.

100 Kitkogramm.

per
per
per

ver

Per

Richturah 3.39--4.00 Rt., Heu 5,00-5,60 Mk., für

Baumwolle und Wolle.
Leivzig, 3. Nov. Kamnzug-Termindandel. La Vkata. Srundmnier B.

November 3,20 Mk., per Dezember 2,20 Mk., per Jannar 3,27 Mk.,
Februar 3,27 Mk., per
Mat 3.12- Mk. per

März 3,15 Mt. per April 3.15 Mk.,
Junſ 3,32 Mk., per Juti 3,123 Mk.

Auguſt 3,22 MNk., per September Mk. per Hktoder NMtk.,Umſetz Kllogramm. Feſt.
Bremen, 3. Nop. Banmwoalle. Rutzig. Avpland middling toco 592 Plg.
Liverpool, 3. Nov. (Shilußd.) Baumwolle Umfaz 5000 Ballen, davon für

Spekutanon und Expart 5095 Ballen,
Middling amerikaniſche Sieterungen

November Dezember 39 Käuferpreis, per Aoril-Mai 512 Werth,Dezemder Jannar 319 Käuferprets, MaiJuni 327 Käuferpreis,Janyuar- Februar 38 Künfervreis, 8 Juli 32 Käuterpreis,
Februar März 3 Käuferpreis, „zFJuli- Auguſt R Werth
März- April 318 Käuferprei s, AuguſtSeptember 32 Känfervreis.

Düngemittek. n
Hamburg, 3. Nov. (Ehitiſalveter.) Loco C,25 Mark.

Metalle.
Amſterdam S. Nov. Baneagzinmn 87.

an Lftrl., Blei 1370 Lſtrl., 54 Litrl., ginn 62 Vſtri., Zim 17
Oueckfilder 7 Lftrl. I. i Lſtrl. 18
45 h 6 d.

Rio de Janeiro, 2. Nov. Wechſel auf London 7
Buenos-Ayros, 2. Nov. Goldagio 181,40.

Eondon, 3. Nov. Silber 26 Lftrl., ChillKurfer 47 Lſtrl per g.
Glasow, 3. Nov. Sginteerichy. Roheiſen. Myred unnders warrant

c hh]h]c]zvon 32 Ubr Vormirtags. Alle die v tion derreſtenden Zuſchriften ſind

Zeitung in Dalle a. S. zu avreſſiren.
222

u. giehnng der
Ziehung

Klaſſe 18 197. gönigl. Preuß. L Lotterie

vom 3. November 1897, vormittags
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den detreffenden Rrmmerr
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Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehnug vom 3. November 1897, nachmittagsNur die Sewinne über 210 Mark ſind den betreſſenden Nummerp

in Parentheſe beigefägt.
(Ohne Gewähr.)
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l der Freiimfelderſtraße belegenen ſtädtiſchen Terrain.Den Weiſungen der auf dieſen Plätzen aufgeſtellten Auffeher iſt unbedingt

Coursnotirung
der Berliner Börſe vom 3.

(ErgänzungsCourſe.)

en
Novbr.

Deutſte Fonds und Staatspapiere.

Kurheſſ. P.Sch. à 40 Töolr r
Bad. Präm. Anleihe 1867 4 143,70 G
Baieriſche Präm. Anleihe 4 15750
Braunſchw. 20 Thlr. Looſe 107,70Köln.-Mind. Pr.-Anth. 3 137,60 G
Deſſauer St.Pr.Anl. 3 iamb. 50 Thlr. Looſe 3 136,50 G
übecker III III 31 129,40 bz.3 Meininger 7 fl.-Looſe. 22 25 3

Oldenb. 40 Thlr.-Looſe 3

reiburger 15 Fres. Looſe 7 27,10 G
tal. Natb. Pfd. ſtfr. 4 T 7Kopenhag. Stadt Anl. 31 92160 bz. G

Oeſterr. PapierRente 41 Vo. reb. 100 588..
do. 1860er Löoſe. 4 1148)70 63.do. 1864er Looſe 2 e T 327,25 bz.

Ruſſiſche Präm.Anl. 1864 5 (159200 bz.

3 do. do. 1866 5 173,90 B9 Spaniſche Schuld e r 4Türtiſche Adminiſtr e e 5 95, 30 bz.
do. ZollOblig. e 5 ger v1 do. 400 Fres. Looſe 115,25 bz.4 do. Tah.N.A. aög. e 10 T 77Oſtafr. Zoll Obl e h 5 107,80 G
Deutſche HypothekenPfandbriefe.

Anh. Deſſauer Pfandbr.. 4 100,60 i
Deutſch. Gr.Kr.Präm. I. 31 119,75 bz. G

do. II. Abth. 3 112,75 6D. Gr.K.-B. III. rz. 110 u 108.00 6
do. v. 110 311030do. t. 100 33 98.20 bzdo. VI. rz. 190 101 bz. Gm Grundſch.-Obl. re 4 1100,20 bz. G

9 O. do 2 z 103,40 4Deutſch. Hyp.B.-Pfdbr. 5 r 100
Hamb. Hpp. rzb. à 100. 100/00 6

do. ünkündb. bis 1900. 4 10070Hamb. Hyp. BantPfd. unt. b. 1905 31 100,00 b

Meininger Hyp. Pfdo.. 4 9800
do. H. untündd. bis 1900. 4 1101806
do. Präm. Pföb. 4 136,80Nordd. Gr.Cred. Pfdb. 4 10000

wen r V neue rz. 100 4
z VI. bis 1900 untündb. 4 10140Pr. B.-E. Pfd. I. II. r. 110.. 5 I112,75

do. III., V. VI. r. 100. 5 10 7,50 G
do. VII. VIII. Ix, rz. 100. 4 11100,00 h
do. J. 100 31 38,50u III. r. 100 4 i10v 80do. XIV. r. i 4 I103,60 bz. GPr. Centrb. Pfd. 1880 Zu 98710 bz. G
Pr. do. 1900 o 20do. do. 3 98756 GPr. Centr.Komm.-Obl... 98 09

Pr. Hyp.-A.-B. VII-XII. 1100,30 bz. G
do. do. XV. XVIII., unkündb. 4 101,50 bz. G

Pr. Hyp. A.B. bis 1900. 4 101,50 z. G
Pr. Hyp.-V. A.G. Certif
Rbein. Kop. Pfd. 1660.. 4 10000 6

o. do. 3110 95,50Schleſ. BodenCreditBank 3 s
do. LDo. de r à 1160..
do. do. do. rz. à 100 4 100,256
do. do. do. unk. bis 1903 4 102,80 bz. G
do. do. do. rz. à 100, 3 99,75

EiſenbahnPrioritätsObligationen,

Derg.Märk. III. A. B. 312 39,75 bz.
do. I. O.Braunſchweigiſche 41 107,00 G

Lübeck-Büchen gar. 4 1
Magdeburg Wittenberg 3

MainzLudw. 68-59 gar.

do. 75, 76 und 78 en Aen g 1874 e 2
edlen Friedr. F b. oOberſchleſ. Lit.

Oſtpreußiſche Südbahn
Saalbahn e I IIIIIIIIIIIIWeimar Gerager.

Werrabahn hAlbrechtsbahn e 2 e 2
Bödm. Nords. Goib. Obi.
Buſchriehraoer Gold-Osl.
DuxBodenbacher II. e

do. I edo. SilberObl. edo. Gold-Obl..Durx Prager GoldObl.
Galiz. Karl Ludwig 1880 e
Jtal. EiſenbahnObl. v. St. gar.

do. Mittelmeerbahn ſtfr...
Kaſch.Oderberg Gold Obl..

do. Silber-Obl. eKronprinz Rudolfsbahr.
do. (Salzkammergut)

LembergCzernowitzer
Oeſt.-Ung. Staatebahn, alte

0. 1874.Is85.
Ergänzungen

GoldObl..do, o.Oeſterr. Lokalbahn
do. Nordweſtbahn gar.

PilſenPrieſen eSüdöſter. Bahn (Lomb.)
do. Gold

Ungar. Nordoſtbahn
do. do.

Kiew 79
Moskau-Kursk.
Mosko-Rjäſan
MoskoSmolensk.
in.RjaſchkMorczanſk..

Disk.Bologoye IIIRuſff. Südweſtbahn
Transkankaſiſche,
Warſchau Wiener 10er.

do. Her h erler
III

IIIIIIIIII

G IIIIIIIIIIM IIIIIIIIIIII
III

III

do.

Wladikawkas.
ZarstojeSelo.
Anatoliſche
Portug. Eiſenbahn Obl,. 1886.

d 1839
M IIIIIIIIIIII

o. e 292Schweizer Centralbahn 1530.

do. 1e63do.

do. Nardoſtbahn.
Serb. Eiſenbahn Hyp.Osl. A.

do. do. it. B.WilhelmLuxemburg
Manitoba
NorthernPac. I. bis 1921

do. II. bis 19833do. III. r. 1837
Oreg. Railw. u. N., 1925
St. Louis u, S. Fr., rz. 1831

do. do. rz. 19831.

99,30 G
9950 G

e

S

101/30 G

101 30 b.
t

III

10330 G

h

100,90 G
101,75 bz. G

10575 G

L

h

S SS S S O

Eiſenbahn-Stamm-PrioritätsAktien.

Arab.-Czanad e hBreslauWarſchau. hDortmund--Enſchede. G IILLIIII
Mariensurg-Mlawtaw

Oſtpreußiſche Südsahn
Saalbahn

III

6 (123,60 G
21 89,20 bz. G
6 181,50 v.
5 120,25 o.
5 118,32 b.

EiſenbahnStamm-Aktien.

Baltiſche (gar.) eHalberſtadtBlankenburg

e ko, Weſtbahn
refelder

CrefeldUerdinger
EutinLiübeck h

3656,99 bz. G
51 135 75 bj.
25817,90 bz.
z 111,00 bz. G

55 25 bz.
Frantfurt Güterbahn
Raab-Oedenburg e

5t 100,50 bz.
I 57,7563. G

Rei hensergPardusitz
Ungar.Galiz. (gar.).
Ital. Meridional.

do. Rittelmeerbahn ſtfr.

133 70 G

100,50 G
62
5

Bank-Aktien.

Anglo Deutſche Bank
Bank der Berliner Kaſſenw.
Bank für Srrit und Prod.
Barmer Bankverein W
Berliner Handels Geſellſchaft.
Braunſchweiger Bank.
Cob.Goth. CreditGeſellſch.
Danziger Privatbank. e
Deutſche Grundſchuld.
Deutſche Nationalbane
Sſſener Tredit.
Hannoverſche Bank

amnburger Hypotheken- Bankdenen m. u. Disk.-Bank.
önigsberger Vereinsbank

Lübecker Commerzbank
Mecklenburger Hyvotheken
Rorddeutſche G rundTredit. I
Oeſterreichiſche Länderdank
Oldenburger Spar u. Leihbank,
Preußiſche Jmmod. M. v. St.

do. Seihhaus kond.
Rhein.-Weſtf. Bank
Weſtfältſche Bank IIIIIIIIIIIIIII
Wiener Bankverein
Wiener Unkonbank.

143,75 6ifs 10 G
100/80 o.

Obligationen induſtrieller Geſellſchaften.

Allgem. Elektr.-Geſcllſchaft
Bochumer Gußſtahl.
Deſſauer Gas
Dortmunder Union
Gr. Berliner Pferdebadn I. u. II.

des Paketfahrt. eenckel-Obligarionen
ibernig

Saurahütte
Leovold Kohlengrube

Naphta- Obligationen e e
Norddeutſcher Alond
Oberſchleſiſche Eiſen oahnbedarf

do. Eiſen Induſtrie
PaſſageAktien-Bauverein
Solvap Obligationen
ThalEiſenwerk.

BI

III

v. Thiele- Winkler IIIZoologiſcher Garten

4 101,75
4 10525
zu 10920
4 III1,70 G

r

4 1040 b
t 10250 bz. G
zu 9660 6

Buer6 99,75
4 (102 40 bz.

4 15475
4 (101,20 G
a 86,50 G
5

e

1

4 10210 6z.6

Sergwerks- und vHütten-Aktien.

Aſcherslebener e III 7 146,50 G
Barover Walzwerk 82,90 bz. G
Berzeluns e 121,60 v.Braunſchweiger Kohlenwerte. 7 1I132,50 bz.

do. St. Br. 8 148,00 z. GConſolidat. Bergw.G. 15 281,25 bz.
Conſol. Mariendütte 5 (1107,90 GConſol. Redenh. St. r. h 65,00 bz.
Durxer Kohlen ton. [10 170,00
Gelſenkirchener Gußſtahl 4 (133,20 G
Georg MNarienSt. 51127,75 z G

do. St.-Pr. 5 2 133,00 GHagener Gußſtahl 4 119,50 bz. B
Harzer Eiſenwerte konv. 46,50 G

do. do. St. -Pr.. 2 509,70 b.Jnowrazlaw, SteinſalzB. 3 i 62,90 GKattawiger 8 163,50 v. GKöniginMarienbütte 2 93,25 bz. G
König Wildelm konv. 12 252,56 bz. G
König Wilhelm St.Pr. 17 295,50 bz. G
Leopoldsgrube Edderitz. eMansfelder Kurxre. ſco. 999 G
Rhein. Anthr.-Kohlen. 5 131,59 G
Rhein -Naſſauiſche Bahn 1 127 50 bz. B
Rheiniſche Stahl Lit. C. II 197 10 653.

Induſtrie Aktien.

Archunedes TBazar.

Berliner Lagerhof

do. do.
III

St. -Pr.

Bekanntmachung.
Schnee und Eis kann in dieſem Winter koſtenlos abgeladen werden

1. auf dem ſtädtiſchen Schuttabladeplatze ſüdlich der Nietlebener
Chauſſee.

2. auf dem neben dem ſtädtiſchen Steinlagerplatze und zwiſchen
der Zufuhrſtraße zum Güterbahnhof, der Berlinerſtraße und

Folge zu leiſten.

Schuee vermiſcht abzuladen.
Halle a. S., den 2. November 1897.

Die Polizei-Verwa

in

Es iſt ſtreng unterſagt, auf dieſen Plätzen Schutt allein oder mit

ltung.

verkehr geſperrt.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die Pfälzerſtraße vom 4. dé.

Mts. ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten für den Fahr und Reit

Die PolizeiVerwaltung.

in Empfang zu nehmen.

Kalle a. S., den 3. November 1897.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 14. bis 19. Oktober 1897 beim ſtädtiſchen

Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat Juli 1896 verſetzten
und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von 32501 bis 38629 und Pfandſcheine in
ſchwarzem Druck) erzielt ſind, ſowie die in der Verſteigerung freigewordenen Pfänder
ſind innerhalb der einjährigen Präcluſivfriſt

vom 4. November 1897 bis 3. November 1898
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freigewordenen Pfänder
verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw. der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 3. November 1897.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind von jetzt ab Gelder auf mündelſichere

Hypotheken in allen Beträgen zu jeder Zeit auszuleihen.
Näheres iſt in der Kaſſe zu erfragen.

Das Direktorium der ſtäd
Elze.

tiſchen Sparkaſſe. gen

Hufeisen e Stollen (Patent Neuss)
Stets soharfi Kronentritt unmöglich!

Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen!
Vorsieht! Um vor werthlosen Nachahmungen zu
schatzen, versehen wir jetzt jeden einzelnen unserer
H-Stollen mit nebenstehender Schutgmarke.
hierauf beim Einkauf!

Man achte

Freisliston und Zeugnis se gratis und franco,

Leonharät e Co.
Berlin N. W., Schiffbauerdamm 3.

3

Schutz

Marke,

I

C

be

10000 G

100.00 G

7 155,236z.0
io

Bau Ausführung
T Berl. Charlottenburg e
S do. Neufſtadt.
S Paſſage konv.

S Wilmersdorf.
Omnibus- Geſellſchaft. e
Braunſchweiger Jute
Butzke, Metallinduſtrie
Charlottenburger Waſſerwerk.
Chem. Fabrik Schering.
Danziger Oeslmühle.
Düſſeldorfer Waggon
Elserfelder Farbenfabrik.
Friſter Roßmann konv.
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Jagd Verpachtung.
Die der Gemeinde Curs dorf

gehörige Jagdnutzung, ca. 1940 Morgen
groß, 10 Minuten vom Bahnhof Schkeuditz
entfernt, ſoll am November er.,Nachmittags 3 Uhr im Gaſthauſe zu
Cursdorf auf 6 Jahre ö
bietend verpachtet werden.

ffentlich meiſt
(283

Der Gemeindevorſtand.

Jagd- Verpachtung.

Donnerstag, den 18. Uovember d. 3.,

Nachmittag 3 Uhr
ſoll im Gaſthof zu Krippeh na die der Ge
meinde Kripprhna gehörige ca. 1430
Hectar große Gemeindejagd, getheilt oder
im Ganzen, öffentlich meiſtbietend auf 6
Jahre, vom 6. Juli 1898 bis 6. Juli 1904
verpachtet werden.
Termin.

Bedingungen im
Krippehna liegt nahe der Stat.

Kämmereiforſt der Halle-Sorau-Gubener
Bahn.

Krippehna, den 29. Oktober 1897.

Die Ortsbehörde. (2795
x

X fort oder ſpäter zu
X Näheres zu erfragen M

Herrſchaftliche Wohnung
Niemeyerſtraße 32, I. Etage ſo-

vermiethen.
arktplatz 19.

die Abholung von

können in die Briefkaſten
Die Packetbeſteller nehmen

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet

beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe bei
der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt

acketen aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige
Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung; dieſelben

gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden.
die Packete entweder innerhalb ver Häuſer ſelbſt, welche

ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen
entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.

Kaiſerliches Poſtamt 2.
S ch ulze.

Zur
50000

Roth

Nachnahme) die

Heſſiſche Damenheim-Lotterie.
Ziehung unwiderruflich am 12. und 13. November 1897.

4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,
Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 6000, 10 000 Mk. 2c.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

Weimar Lotterie.
Haupt und Schlußz'ehung vom 2. S. Dezember 1897.

Verlooſung kommen 8090 Gewinue i.
Mk. Hauptgewinne i. W. von 50000, 10 000 Mk. e

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Gewinnliſte 30

1036

W. von

Kreu Lotterie
Ziehung 6.--11. Dezember 1897.

16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk.,
winne: 100 000,

Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet

uptge50 090, 25 000 Mk. e. Honbtt

(auch gegen

Expedition der „valleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

m Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Fremde Welten,.
3) Roman von Reinhold Ortmann.

Erſtes Kapitel.
„Soll ich Dich aus dem Theater abholen, Mama?“
„Nein, mein Kind! Der Weg iſt zu weit und zu einſam

für ein junges Mädchen. Es könnte Dir etwas zuſtoßen oder Du
könnteſt beläſtigt werden auch weiß ich nicht genau, wann die
Vorſtellung zu Ende ſein wird; es iſt wohl beſſer, wenn Du Dich
frühzeitig ſchlafen legſt.“

„Schlafen Ach, wie langweilig iſt das Leben, das ich
jetzt führen muß, Mama! Wenn ich doch wenigſtens erſt
ſpielen könnte

Es war ein tiefer und offenbar ſehr aufrichtig gemeinter
Seufzer, der den Buſen der reizenden jungen Dame hob. Sie
zählte ſicherlich noch nicht mehr als ſiebzehn Jahre und ihre
ſchlanke, feingliedrige Geſtalt ähnelte ſehr wenig der impoſanten,

faſt allzu ſtattlichen Erſcheinung ihrer mit Hut und Mantel zum
Ausgehen gerüſteten Mutter. Auch der verſchiedenartige Schnitt
ihrer Geſichter, der einen etwaigen Vergleich gewiß hätte zu
Gunſten der Tochter ausfallen laſſen, würde einen Uneinge-
weihten kaum auf die Vermuthung ſo naher verwandtſchaftlicher
Beziehungen zwiſchen den Beiden geführt haben. Und doch ließ
ſich am Ende nicht leugnen, daß auch Frau Laura Hedmondt
für ihre zweiundvierzig Jahre noch immer recht gut ausſah.
Sie mochte ein wenig geſchminkt ſein, und auch die tiefſchwarze
Farbe der ſchöngewölbten Brauen hätte vielleicht nicht jede
Probe auf ihre Echtheit beſtanden, aber das jugendliche
Feuer der leuchtenden dunklen Augen war doch unzweifelhafte
Natur, und in dem Ausdruck dieſer Augen offenbarte ſich zugleich
die einzige bemerkenswerthe Aehnlichkeit zwiſchen Mutter und
Tochter.

„Sei vernünftig, meine liebe Ada,“ ſagte Frau Hedmondt
ernſthaft. „Die Plage wird zeitig genug beginnen, und Du
ſollteſt Deine goldene Freiheit, ſo lange ſie noch währt, mit
Dankbarkeit genießen.“

„Ach, was fange ich mit einer Freiheit an, bei der ich mich
zu Tode langweile, Mama! Haſt Du denn noch immer nicht
mit Herrn Mühlhofer geſprochen

„Ja! Er wollte an einem der nächſten Tage
heraufkommen, um ſich von Dir etwas deklamiren zu
laſſen.“

„Und er wird einen Kontrakt mitbringen, nicht wahr
Er wird mir eine Gage zahlen, die meinem Talent entſpricht
ich werde endlich, endlich Geld haben, über das ich nach meinem
Belieben verfügen kann

„Nun, nun ſpanne Deine Erwartungen nur nicht gleich
zu hoch mahnte Frau Hedmondt, indem ſie noch einmal vor
den Spiegel trat, um den etwas zu jugendlich kühnen Rembrandt-
hut zurecht zu rücken. „Jn Deinem Alter muß man froh ſein,
überhaupt bei einem anſtändigen Direktor unterzukommen, und
wenn das, was Mühlhofer zahlen wird, für Deine Toiletten

ausreicht, ſo kannſt Du ſicher ſein, daß hundert Andere Dich um
dieſen Anfang von Herzen beneiden werden.“

Fräulein Ada ſchürzte ſchmollend die roſige Oberlippe.
„Meine Toiletten!“ machte ſie geringſchätzig. „Wenn es ſo

weiter geht wie bisher und wenn jedes armſelige Fähnchen drei
Mal gewendet und neu aufgarnirt wird, ehe es den wohl
verdienten Abſchied erhält, werden wir zur Beſtreitung dieſer
Ausgaben wohl keiner beſonderen Reichthümer bedürfen.
Aber ich weiß, was ich zu thun habe Laß' mich nur erſt auß
den Brettern ſtehen. Jch werde es in zwanzig Jahren gewiß
weiter gebracht haben als

„Als Du hatte ſie ohne Zweifel ſagen wollen; aber n
im letzten Augenblick beſann ſie ſich eines Beſſeren und ſch
nach einer kleinen Pauſe: „als ſo viele Andere.“ Jhre Mutter
die offenbar nur ſchwer von dem Spiegel loskommen konnte
ſeufzte und warf einen wehmüthigen Blick auf die Löcher in den
Glacshandſchuhen, die ſie ſo behutſam als möglich über ihre
fleiſchigen Finger zu ſtreifen ſuchte.

„Wer kann das vorausſagen, mein Kind Möge Dich der
Himmel davor behüten, ein Opfer der Kabale zu werden, wie ich
es geworden und möge er Dich vor allen verhängnißvollen
Dummheiten bewahren, wie ich deren leider ſo viele gemachl
habe. Was Du auch thun magſt, Ada Alles könnte ich Dir
verzeihen; nur, wenn Du Dir jemals einfallen ließeſt, Einen vom
Theater zu heirathen, wären wir für alle Ewigkeit geſchiedene
Leute. Es war der unglückſeligſte Tag meines Lebens, an
dem ich mich entſchloß, Frau Laura Hedmondt zu werden.

„Du wirſt den Anfang verſäumen und in Strafe genommen
werden, Mama,“ mahnte Ada, auf deren weißer Stirn bei den
letzten Worten der Mutter eine kleine Falte erſchienen war.
„Uebrigens haſt Du Dir den Stoß von Deinem Kleide abge
treten.“

„Ach, das ſieht Niemand es iſt ja auch ſchon dunkel!
Oder iſt es ſehr auffällig

„Nun, hübſch ſieht es gerade nicht aus! Aber am Ende
lohnt es bei dieſem abſcheulichen Wetter wirklich nicht, noch etwas

daran zu nähen. Warte nur: in zwei Jahren, wenn ich Mit
glied einer Hofbühne bin, wird man uns des Abends in einer
Theaterequipage abholen.“

„Was für Luftſchlöſſer, Kind, was für Luftſchlöſſer!
Nimm Dir nur noch einmal die Rollen vor, aus denen Du
Mühlhofer etwas vorſprechen willſt, und vergiß nicht, mir eine
Kanne mit Kaffee auf dem Petroleumofen warm zu ſtellen, wenn
Du Dich vor meiner Heimkehr zu Bett legen ſollteſt. Er wird
mir die Abendmahlzeit hinreichend erſetzen; denn wir haben ja
erſt ſpät zu Mittag gegeſſen.“

„Aus Sparſamkeit natürlich und weil wir heute ſchon den
ſiebenundzwanzigſten haben. Wäre es nur wenigſtens etwas
Solides geweſen, eine Erbſenſuppe oder dergleichen, ſo aber!
Mir iſt, als ob ich ſeit vierundzwanzig Stunden nichts mehr zu

mir genommen hätte.“ dFrau Hedmondt erachtete es für zweckmäßig, dieſen letzten

Stoßſeufzer zu überhören und ſich zu erinnern, daß es nun wirk
lich hohe Zeit ſei, in das Theater zu gehen Als ſich die Thür
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hinter ihr geſchloſſen hatte, warf ſich Ada in einen Stuhl
und legte mit leichtem Gähnen die Hände unter das feine
Köpfchen.

Die Umgebung, in der ſie ſich da befand, konnte in der
That nicht ſehr erheiternd und anregend auf ſie wirken. Das
mäßig große Zimmer mit dem verſtaubten Plafond und den ver
ſchliſſenen Tapeten hatte gewiß ſchon ſehr viele und zum Theil
anſcheinend recht rückſichtsloſe Vorbewohner gehabt, ehe Fräulein
Amalie Reckentin es an die Schauſpielerin und ihre Tochter
vermiethet hatte. Die unanſehnlichen, ſchadhaften Möbel, der
abgetretene Teppich, deſſen Muſter ſtellenweiſe gar nicht mehr zu

erkennen war, und der fatale Riß, der quer durch das Glas des
großen Wandſpiegels ging, konnten als beredte Zeugniſſe dafür
gelten. Aber es waren vielleicht gar nicht ſo ſehr dieſe Mängel
der Ausſtattung, welche das von einer altmodiſchen Lampe dürftig
erhellte Gemach ſo unbehaglich und wenig anheimelnd erſcheinen
ließen. Geſchickte weibliche Hände hätten es ſicherlich ohne große
Mühe fertig gebracht, ſie wenigſtens für den erſten Blick zu ver
bergen, und nur die Unordnung, die ſich jetzt in allen Ecken und
Winkeln offenbarte, drückte der Wohnung der Frau Hedmondt
ſo augenfällig den Stempel der Armuth und der Verwahr-
loſung auf.

Da gab es keine Schublade und keine Schrankthür, die ge-
hörig geſchloſſen geweſen wäre die verſchiedenartigſten Kleidungs

ſtücke lagen auf den Stühlen verſtreut, und ein paar Bücher,
die Fräulein Ada am Vormittag ärgerlich zu Boden geworfen
hatte, als ſie in dem Bücherſpindchen erfolglos nach ihrer Brenn
ſcheere geſucht, befanden ſich noch immer unangerührt da, wohin
ſie von den ſchlanken, energiſchen Fingern geſchleudert worden
waren. Das einzige, unzweifelhaft Saubere im ganzen Zimmer
waren ein paar friſchgeſtärkte, weiße Unterröcke, die in
Ermangelung anderer Unterkunft an den Bilderhaken auf-
gehängt waren und dadurch, daß ſie mit ihren ſteifen
Falten die ſtockfleckigen Kupferſtiche verdeckten, die Wände des
Gemaches zugleich ihres einzigen künſtleriſchen Schmuckes be
raubten.

Fräulein Ada Hedmondt ließ ihre ſchönen, glänzenden Augen
über all' dieſe Armſeligkeit und Unordnung dahinſchweifen, reckte
ihre ſchlanke, geſchmeidige Geſtalt und gähnte noch gelangweilter
als zuvor. Dann aber ſchien ihr plötzlich ein glücklicher Gedanke
zu kommen. Sie ſprang empor, kletterte auf einen Polſterſeſſel,
unbekümmert darum, daß ihre ſpitzen Abſätze dem fadenſcheinigen

Ueberzug desſelben verhängnißvoll zu werden drohten, und
klopfte mit Hilfe eines weißſeidenen Sonnenſchirmes, den ſie
zufällig unter dem Sopha entdeckt hatte, an die durch einen
Kleiderſchrank nur zum Theil verſtellte zweite Thür des
Zimmers.

Hinter derſelben wurde ein Poltern vernehmlich, wie wenn
Jemand beim haſtigen Auffahren ſeinen Stuhl umgeworfen hätte,
und gleich darauf wurde das Klopfen auf eine ſehr zarte und
brhutſame Weiſe erwidert.

„Sind Sie ſehr ſtark beſchäftigt, Herr Wolfhardt
fragte Ada, ihre Lippen nahe an die ſchmale Spalte zwiſchen
Schrank und Thür bringend. „Wenn Sie eine halbe Stunde
erübrigen könnten, hätte ich wohl eine ſchrecklich unbeſcheidene
Bitte.“

„Jch bin ganz zu Jhren Dienſten, Fräulein Hedmondt,“ er
tönte eine friſche männliche Stimme jenſeits der Thür. „Jſt
Jhre Frau Mutter ausgegangen

„Ja, Mama iſt ſchon im Theater, und ich habe Stuben-
arreſt, weil ich eine Rolle ſtudiren ſoll. Wenn ich nur
Jemanden hätte, der mir mit ſeinem Rath dabei behülflich wäre.
Aber Sie haben gewiß wieder fürchterlich viel für Jhr Examen

zu arbeiten.“ 3

„Oh nein! Und wenn es auch ſo wäre, für Sie würde
ich doch immer Zeit haben. Aber darf ich auch herum kommen?

Wird Jhre Frau Mutter nichts dagegen einzuwenden
haben

„Sie wird Jhnen im Gegentheil ſehr dankbar ſein, wenn
ſie hört, daß Sie mir geholfen haben. Und außerdem braucht
ſie es ja gar nicht zu wiſſen.“

„Jn fünf Minuten alſo, Fräulein Hedmondt! Jch muß
nur meinen Anzug ein wenig vervollſtändigen.“

Leichtfüßig ſprang Ada von ihrem Seſſel herab. Wieder
flog ihr Blick im Zimmer umher, und für einen Moment hatte
es faſt den Anſchein, als ob ſie Willens ſei, etwas Ordnung zu
ſchaffen. Wenigſtens nahm ſie einen Kragen und eine Trikot
taille von dem nächſten Stuhl und ſchleuderte beide Gegenſtände
hinter den großblumigen Kattunvorhang, der den als Schlaf-
kabinet dienenden Alkoven den Blicken verhüllte. Dann aber
mochte ihr die Arbeit des Aufräumens doch wohl als eine zu an
ſtrengende und hoffnungsloſe erſcheinen denn ſie ließ ſich wieder
in einen Seſſel fallen und legte wie vorhin die Hände unter dem
Kopfe zuſammen.

Jn dieſer ihrer Lieblingsſtellung fand ſie der Beſucher, der,
noch ehe die bedingten fünf Minuten ganz vorüber waren, nach
beſcheidenem Klopfen über die Schwelle trat, und er mußte ſie
wohl gerade in dieſer läſſigen Poſe über alle Maßen ſchön finden,
da ſeine Augen mit ſo unverhohlener, faſt andächtiger Bewunde-
rung auf ihr ruhten. Er ſelber war vielleicht dreiundzwanzig
oder vierundzwanzig Jahre alt, von hoher, noch etwas jugendlich
hagerer Geſtalt und mit einem hübſchen, offenen Geſicht unter
dem dichten, leichtgelockten, braunen Haar. Die peinlich Sauberkeit
ſeines Anzuges ließ denſelben vielleicht vornehmer erſcheinen, als
er es in Wirklichkeit war ſeine Manieren aber waren unverkennbar
die eines wohlerzogenen und gebildeten Mannes.

„Guten Abend, Fräulein Hedmondt!“ ſagte er, erſichtlich
mit einer gewiſſen Schüchternheit kämpfend. „Jch muß um Ent-
ſchuldigung bitten, wenn ich Sie eine kleine Weile auf mich
warten ließ

Sie richtete ſich langſam aus ihrer bequemen Lage auf und
ſtreckte ihm lächelnd die Hand entgegen.

„Oh bitte, das macht nichts! Es iſt liebenswürdig
genug, daß Sie mir überhaupt Jhre koſtbare Zeit opfern
wollen. Aber nennen Sie mich doch nicht immer Fräulein Hed-
mondt! Das klingt ſo feierlich und nimmt Jhnen außerdem
in meinen Augen zu viel von dem Reſpekt, den ich Jhnen
als meinem geſtrengen Lehrmeiſter ſchuldig bin. Sie wiſſen ja,
daß ich Ada heiße. Oder gefällt Jhnen der Name etwa
nicht

„Es iſt der hübſcheſte, den ich je gehört habe,“ verſicherte
Wolfhardt im Tone überzeugender Aufrichtigkeit. „Alſo
künftig nur noch Fräulein Ada, wenn Sie es denn ſo
befehlen! Und die Rolle, die wir ſtudiren wollen, wo
iſt ſie

„Wie eilig Sie es damit haben! Jch hätte viel lieber
erſt ein wenig geplaudert. Aber Sie haben Recht. Sie ſind
nicht von Jhren Büchern aufgeſtanden, um mit mir zu plaudern.
Wenn ich nur gleich wüßte, wo ich mit dem abſcheulichen Buche
geblieben bin

Mit einem allerliebſten kleinen Seufzer ſtand ſie vollends
auf, kramte eine Weile in dem Spindchen herum und kniete
dann auf den Fußboden nieder, um unter den über den Teppich
verſtreuten Büchern nach dem richtigen zu ſuchen.

(Fortſetzung folgt.)
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Trüffeln.
Von Georg Schmerling (Karlsbad).

„Die Trüffeln ſind Gottheiten unſerer Zeit“, ſo ſchrieb
Brillat Savarin 1825 in ſeiner „Phyſiologie des Geſchmacks“.
Er hätte auch ſagen können „aller Zeiten“, denn ſo lange es
eine Kultur der Küche giebt, ſo lange haben die Trüffeln ſich
einer faſt anbetenden Verehrung aller Gourmets zu erfreuen ge
habt. Der heilige Ambroſius erbat ſich vom Biſchof von Como
als einzige Erquickung die reichliche Lieferung von Trüffeln aus,
und der Marquis von Cuſſy betrachtete als ſeine größte That
die Erfindung der „Poularde aux trutfes“. Mögen ſie in Roth-
wein oder Champagner gekocht werden, oder mögen ſie zu Ragouts,
Saucen, Fricaſſée und Paſteten verwendet werden, immer bilden
ſie den Tafelſtolz des Feinſchmeckers.

Die Krone aller Trüffeln iſt die ſchwarzbraune Perigord,
die ſich aber nicht nur auf franzöſiſchem Boden, im Peörigord
und Poitou, in der Provence und dem Dauphins vorfindet,
ſondern auch im Elſaß und ſeltener in Baden angetroffen wird.
Jn Deutſchland verbreiteter iſt die Sommertrüffel, die namentlich
in den auf Muſchelkalk ſtehenden Buchenwäldern und Eichen
wäldern HeſſenNaſſaus, in der Provinz Hannover, in Thüringen
und in der Provinz Sachſen in der Umgebung von Neugaters
leben im Bodethale, ſowie in den anhaltiniſchen Bezirken um
Bernburg heimiſch iſt. Jedoch iſt das erſte Trüffelproduktions
land Frankreich, das ganz Europa mit ſeinen Erzeugniſſen ver
ſorgt. Jm Jahre 1896 betrug der Geſammtexport von Trüffeln
1 500 000 Kilo im Werthe von beinahe 16 Millionen Franken.

Davon entfielen auf den Pörigorddiſtrikt allein 400 000 Kilo mit
einem Werth von etwa 4 Millionen Franken. Die Produktion
Deutſchlands erſcheint hiergegen verſchwindend klein. Jn den der
Entwickelung der Trüffeln günſtigen Jahren beträgt die jähr-
liche Ausbeute in den Provinzen HeſſenNaſſau und Hannover
gegen 400 Kilo. Rechnet mun hierzu die Erträgniſſe aus den
übrigen Trüffelgegenden, die ungefähr auf 600 Kilo zu veran
ſchlagen ſind, ſo beläuft ſich das Geſammtergebniß auf rund
1000 Kilo mit einem Werkhe von 7000 Mark. Jmmerhin ſind
die Summen, die durch die Verpachtung der Truffelgründe er
ielt werden nicht ganz unbeträchtlich. So wird in den
berförſtereien Ahlfeld und Lamſprünge bei Hildesheim die

Einnahme für die Trüffel- Verpachtung auf 1153 Mark
eſtgeſetzt.

Die als Dauerwaare beſtimmten Trüffeln konſervirt man in
Frankreich in der Weiſe, daß man die Fruchtkörper bürſtet,
ſchält und in Salzwaſſer in luftdicht ſchließenden Behältern ein
legt. Allein das Haus Bouton u. Genras in Perigueur-Cahors,
das gegenwärtig das größte Trüffelgeſchäft der Welt iſt,
konſervirt jährlich gegen 100 000 Kilogramm Trüffeln und ver
kauft ebenſoviel in friſchem Zuſtande. Welche Mengen in großen
Küchen verbraucht werden, mag beiſpielsweiſe der Bedarf der
Berliner Hotel- Geſellſchaft Kaiſerhof zeigen. Der Kaiſerhof be
zieht jährlich für 40 000--70 000 Mark Trüffeln aus Frankreich.
Außer in der Küche finden die Trüffeln ihre größte Verwendung
in der Fabrikation von Gänſeleberpaſteten und Trüffelwurſt. Jn
Straßburg, wo bekanntlich die Gänſeleberpaſteten vornehmlich
hergeſtellt werden, betreiben dieſen Fabrikationszweig gegen zwölf
kleinere und größere Firmen, die dazu jährlich gegen 9000 Kilo
Trüffeln theils in friſchem, theils in konſervirtem Zuſtande ver-
arbeiten. Die Trüffelwurſtfabrikation ſteht namentlich in Braun
ſchweig und in Apolda in Blüthe. Jn Apolda gebraucht ein
einziges Geſchäft jährlich gegen 1200 Kilo Trüffeln. Der jähr-
liche Trüffelbedarf in Straßburg, Braunſchweig und Apolda,
der aus Frankreich gedeckt wird, beziffert ſich daher auf mehr
als 200000 Mark.

Die Gewinnung der Trüffeln erfolgt jetzt nicht mehr durch
einen bloßen Raubbau, ſondern man hat ſeit ungefähr fünfzehn
Jahren angefangen, regelrechte Kulturen anzulegen. Den Weg
dazu hat Charles Laval gewieſen. Bekanntlich ſchmarotzen die
Trüffeln an den Wurzeln verſchiedener Waldbäume, wie der
Hainbuchen, Eſchen, Aſpen und namentlich der Eichen. Das
Verfahren Lavals beſteht nun darin, daß junge Eichen aus
Trüffelgründen, an deren Wurzeln alſo Sporen, die Keimzellen
der Trüffeln, hängen, auf geeignetes, noch trüffelfreies Gelände
verpflanzt werden, oder daß man vom Trüffelboden aufgeleſene
Eicheln, die ebenfalls mit Sporen behaftet ſind, ausſäet. Das
beſte Kulturland giebt Kalkboden oder ein Gemenge vvn Kalk-
boden und Thonboden ab. Der Boden wird in mannigfacher
Weiſe bearbeitet und gedüngt. Die übertragenen Sporen
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keimen dann und entwickeln ſich zu Trüffeln. Etwa im
ſechſten Jahre erſcheint die Erde am Fuß der Eichenſtämmchen
wie etwas ausgeſogen und gedörrt. Dies iſt ein ſicheres
Zeichen, daß ſich Trüffeln bilden, die im nächſten Jahre ge
erntet werden können.

Laval berechnet die Ausgaben für Anlage und Unterhaltung
einer Trüffelkultur im Verlaufe von acht Jahren für den Hektar
auf 912 Mark, die weiteren jährlichen Ausgaben auf 320 Mark
und den jährlichen Reingewinn auf 480 Mark. Da die Anlage
etwa 40 Jahre ergiebig iſt, ſo beläuft ſich der Gewinn für dieſe
Zeit auf 14 400 Mark. Die Trüffelkultur hat denn auch für
einige Gegenden Frankreichs außerordentlich ſegensreich gewirkt.
Die Gemeinde von Cuſance war, bevor ſie Trüffelkultur trieb,
eine der ärmſten im Departement Lot, jetzt iſt ſie eine der reich
ſten. Einwohner, die noch vor dreißig Jahren nur ein kleines
Landgut im Werthe von 15 000 Franken beſaßen, verkaufen ſeit
den letzten fünfzehn Jahren allein jährlich für 6000 Franken
Trüffeln.

Seit dem Jahre 1890 hat man auch in Deutſchland be
gonnen, Trüffelkulturen anzulegen. Dieſe Verſuche ſind mit
Unterſtützung des landwirthſchaftlichen Miniſteriums von R. Heſſe
in der Umgebung Kaſſels unternommen worden. Der genannte
Forſcher hat auf geeignetem Boden unmittelbar Trüßelſporen
ſowohl von friſchen als auch von getrockneten Sommertrüffeln
ausgeſäet. Für das Gelingen der Trüffelkultur iſt es von aus
ſchlaggebender Bedeutung, daß das Ausſaatmaterial ſtets nur
flach, alſo nur von wenig Waldſtreu überdeckt, in den oberſten
Schichten des Waldbodens ausgelegt wird, wo die dünnen Saug-
wurzeln der Eichen und Buchen ihre Verbreitung haben. Wenn
die Kulturen erfolgreich ſind, ſo ſieht man im April des nächſten
Jahres die erſten Anfänge der jungen Trüffeln erſcheinen, die
eine weiße bis gelbliche Farbe beſitzen und für das r
Auge die Größe eines Tabakſamens haben. Die erſte Ernte
kann dann mit dem Beginn des vierten oder fünften Jahres ge
halten werden. Die bisher erzielten Ergebniſſe berechtigen zu
der Hoffnung, daß durch den rationellen Anbau auch in Deutſch
land die Trüffelgewinnung einen bedeutenden Aufſchwung er
fahren wird.

Es giebt wenig Menſchen, die die Vorzüge einer guten Küche
ſehr zu ſchätzen wiſſen und die trotzdem über die Verhimmelung
der Trüffel den Kopf ſchütteln. Sie mögen auf eine Bemerkung
hingewieſen werden, die ſchon Antonius Anthus in ſeinen „Vor
leſungen über die Eßkunſt“ macht. „Gewöhnlich,“ ſagt er, „kann
man die erſten Male, wenn man gewiſſe berühmte Speiſen ißt,
z. B. Auſtern und Trüffeln, denſelben keinen Geſchmack abge
winnen, ſondern man entdeckt und unterſcheidet erſt nach wieder
holtem Genuß die eigenthümlichen Qualitäten derſelben.“ Der
Appetit kommt eben beim Eſſen

Allerlei.
Die Funken-Telegraphie. Geh. Rath Prof. Slab y zu Berlin

erſtattete am Montag Abend in der Techniſchen Hochſchule eingehenden
Bericht über ſeine bisherigen Verſuche mit der Telegraphie
ohne Draht“, oder, wie er ſie richtiger genannt wiſſen will, der
„Funkentelegraphie.“ Er gab dabei zugleich zum erſten Mal
Kenntniß von einem neuen Verſuche, der vielleicht von großer Bedeu

tung für die weitere Geſtaltung der telegraphiſchen Nachrichtenüber-
tragung werden dürfte. Es iſt dem Geh. Rath Slaby unter Aſſiſten;
des Dr. Dietz und des Grafen Arco gelungen, durch einen Drahi
gleichzeitig zwei verſchiedene Telegramme zuſenden,
ohne daß eine gegenſeitige Störung eingetreten iſt. Der Gleichſtrom,
der z. Z. von unſerer Telegraphenverwaltung zur Uebertragung tele
graphiſcher Nachrichten verwendet wird, benutzt bekanntlich als Weg den
Jnnenraum der ſogenannten Telegraphendrähte. Nun hat Slady bei
ſeinen Verſuchen mit der Funkentelegraphie feſtgeſtellt, daß die elektriſchen
Strahlen auf ihrem Wege durch den freien Aether begierig W auf
ſuchen, die ihnen in den Weg kommen, und daß ſie an derartigen Drähten
entlang mit verſtärkter Leichtigkeit hingleiten, ohne das Innere des
Drahtes, den Kern desſelben, irgendwie zu beeinfluſſen. Unter Be
nutzung dieſer Beobachtung iſt es nun dem Geh. Rath Slaby ge
lungen, gleichzeitig durch das Jnnere des Drahtes mit Gleichſtrom,
und am äußeren Draht entlang mit Funkentelegraphie verſchiedene
Nachrichten übertragen. Bei den Verſuchen am Montag kamen
beide gleichzeitig durch einen Draht telegraphirten Depeſchen korrekt und
ohne jede Verſtümmelung beim „Empfänger“ an. Geh. Rath Slady
berichtete dann über ſeine Verſuche mit der Funkentelegraphie und
wies kurz auf die Ausdehnung der praktiſchen Verwendbarkeit der
neuen Erfindung hin. Die bisherigen Erfahrungen haben gezeigt, daß
die Ausdehnung der Uebertragharfeit abhängig iſt von der Länge der
Fangdrähte. Bei abſolut reiner Luft, alſo am Meere, kann man pro
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Meter Dräht 500 Meter Uebertragbarkeit, auf dem Lande bei un
reineter Luft höchſtens 250 Meter annehmen. Zur Ueberwindung der
.40 Kilometer zwiſchen Dover und Calais würden alſo etwa
80 Meter genügen und für eine Verbindung mit Amerika würden
2000 Meter erforderlich ſein, eine Drahtlänge, die mittels Ballon
Fehr leicht herzuſtellen wäre Ob es nun freilich möglich ſein
wird, die Funkentelegraphie ſoweit auszudehnen, iſt zur Zeit noch
zweiſelhaft, da man jeder Erfahrung darüber ermangelt, wie die
elektriſchen Wellen ſich zur Krümmung der Erde verhalten gehen ſie
in gerader Richtung, ſo müßten ſie einen Erdabſchnitt von 191 Kilo-
meter Länge durchdringen. Eine der praktiſchen Anwendung entgegen
ſtehende Schwierigkeit liegt z. Z. auch noch darin, daß Jeder, der über
einen geeigneten „Empfänger“ verfügt, alſo in Kriegszeiten auch der
Feind, die Telegramme einfach aufnehmen kann. Es fragt ſich, ob es
möglich ſein wird, Apparate zu konſtruiren, die ſo fein abgeſtimmt ſind,
daß nur gleichartig abgeſtimmte die Strahlen aufzunehmen im Stande
find. Vorläufig kann der „Feind“ überhaupt dieſe ganze Art der
Telegraphie unmöglich machen, indem er einen ſehr ſtarken Strahl
apparat fungiren läßt, einen Apparat, der ſtärker iſt, wie der des

ers, und der in Folge deſſen die vom Gegner telegraphirten Zeichen
vermiſcht. Von hohem Werth iſt die Sache entſchieden für die Marine.
Unter Anwendung von Feſſelballons, die ſchon in dieſem Sommer
von unſerer Marine auf offener See erprobt ſind, iſt es ſehr wohl
denkbar, daß eine Verſtändigung zwiſchen einer Flotte der Oſtſee und
einer ſolchen der Nordſee hergeſtellt werden kann. Auch für die Schiff
fahrt wird die Sache von hohem Werth ſein. Vielleicht kommt die
Zeit, wo jedes Schiff einen „Empfänger“ an Bord hat und von
Leuchttbürmen und dergleichen Warnungen und ſonſtige Nachrichten
auch bei Nacht und Nebel entgegennehmen kann, Nachrichten, bei denen
man aus dem Grade der Empfindlichkeit der Uebertragung auch Schlüſſe
auf die Entfernung derſelben ziehen kann.

Ueber die Lüneburgiſche Bauernſinbe nebſt Flett hat der
Jahresbericht des Muſeumsvereins Celle folgende Angaben gemacht
Im Muſeum iſt während des letzten Winters etwas ganz Eigenartiges
geſchaffen eine altlünedurgiſche Bauernſtube (Dönze) nebſt einem
„Flett“. Die Bauernhäuſer in Niederſachſen haben im Laufe der
zweiten Hälfte dieſes Jahrhunderts ihren eigenartigen Charakter faſt
überall verloren. Eine Eigenthümlichkeit verſchwand nach der andern.
Man e weit zurückgehen, um alles Dasjenige, was nach lang
jäbrigem Sammeln hier aus einigen Bauernhäuſern der Umgegend von
Celle wieder vereinigt iſt, in einem Bauernhauſe zuſammen noch anzu
treffen. Eine kurze Ueberſicht iſt nachfolgend gegeben. Vor Eintritt in
den Flett fallen die Pferdeköpfe auf, die über der Thür angebracht
ſind. Jn ganz Niederſachſen hatten in alter Zeit die Giebel der
Häuſer faſt ſtets die Zierde der Pferdeköpfe. Zahlreiche Namen der
Lüneburger Haide, die auf das Pferd deuten, ſowie die Anbringung
der Pferdeköpfe am Giebel (auch des Hufeiſens am Thor) ſind offen
bar Ueberbleibſel des Pferdekultus unſerer Vorfahren. Im Flett er
blicken wir den intereſſanten niedrigen Herd. Er iſt aus Feldſteinen
gemauert und ſteht frei, ohne Anlehnung an die Wand, wie ſolches
bei heutigen Herden der Fall iſt. Hinter dieſem Herd an der Wand
Peht die niedrige alte Bank. Ueber dein Herd, herab von dem
hölzernen Rehmen, hängt der große Keſſel an einem Keſſelbaken.
Dieſer letztere iſt kultürhiſtoriſch wichtig, war doch der Keſſel
haken einſt das wichtigſte Hausgeräth für die Bedeutung
des Rechts des Hauſes und Hofes. Am Keſſelhaken wurde gekündigt
und in Beſitz genommen, und zahlreiche Urkunden ſind vorhanden, in
denen der Keſſelhaken als Marke in Grenzbeſchreibungen aufgeſtellt iſt.
Auch in adeligen Wappen erſcheint daher der Keſſelhaken. Der hölzerne
Rehmen über dem Herde diente zugleich als Feuerſchutzdecke für den
darüber befindlichen Hausboden. Die Enden der Balken dieſes
nen ſind mit geſchnitzten Pferdeköpfen verziert, was ſelten der
Fall war; dieſelben liefen meiſtens ſtumpf ohne Verzierung aus.
Eine große Sammlung von Zinngeſchirr ſteht im braunen Bört da
neben hängt das Waffeleiſen, ſteht das Butterfaß, der Holzklotz mit
dem Holzeimer, der Hackeblock mit dem Beil. Ferner findet ſich die
mächtige Kienleuchte, die Abends brennt, während am Tage genügend
Licht durch die kleinen bleieingefaßten, grünlich ſchimmernden Scheiben
dringt. An der einen Seite im Flett ſtehen Haſpel- und Spulgeräthe
und ein ſchöner, eichener Speifeſchrank. Aber gleich beim Durch
ſchreiten der niedrigen Stubenthür mit altem, grünem „Guckeglas“ er
kennen wir die Urſache, weshalb die Geräthſchaften undenutzt im Flett
ſtehen. Gedacht iſt nämlich, es ſei Sonntag Nachmittag. Auf dem
eichenen Tiſche mit den Kugelfüßen in der Stube liegt aufgeſchlagen
das Erbauungsbuch Arndt's „Wahres Chriſtenthum“ und eine
alte Hornbrille daneben. Unter den alten Schiebfenſtern mit
den Butzenſcheiben ſteht die lange Knechtebank. An der Wand
über dem Tiſche ſtecken in einem Lederhalter Gabeln und die
hölzernen Löffel, welche der Großknecht dem Geſinde zuzulangen
pflegt. An einem langen beweglichen hölzernen Arm hängt am Krüſel-
haken über dem Tiſche der Krüſel mit Docht und Oel. Neben dem
Tiſche ſteht ein uralter Webſtuhl. Eine Handbreit iſt ſchon gewebt.
Schon aber ſteht wieder im ſchönen „Wocken“ſchmuck (Flachs) das
Spinnrad neben der großen alten Uhr im rieſigen Uhrkaſten. Die
Uhr führt ein Spielwerf. An der Wand zur Seite des Ofens iſt das
Hakenbört“ angebracht. Auſ demſelben ſtehen vier mächtige irdene

„Kreuſe““ mit Zinndeckel (Brautſchoppen) und mehrere alterthümliche
Oe lleuchter. An dem Haken hängt noch der Sonntagsſtaat der beiden

Alten Kniehofe, langer blauer Rock und rothe Weſie mit Meſſing
knöpfen des Mamnes, ſowie buntes Seidentuch und Goldmütze der
Frau Unter dem BVört ſteht die Schließbank mit der ſchrägen Kopf
kehne. Der Ofen ſtammt, wie die Jahreszahl 1670, ſowie die Wappen
an dem eiſernen Unterſatz beweiſen, aus der Zeit des letzten Herzogs
von Celle, Georg Wilhelms. Die Kacheln (ogenannte Delfter), die
den Aufſatz bilden, ſind reich mit blau weißen Figuren und Landſchafts
bildern geſchmückt.

Siameſiſche Tänzerinnen Ein engliſcher Weltreiſender, der
kürzlich aus Indien zurückgekehrt und auch der Reſidenz des Königs
W einen längeren Beſuch abgeſtattet hat, ſchildert die
Töchter Bangkoks als geborene Tänzerinnen. Die Grazie und Ge
ſchmeidigkeit dieſer dunkelhäutigen Schönen ſo ſchreibt der enthuſtas
mirte Sohn Albions iſt geradezu bewundernswerth. Ein bei den
Siameſen ſehr beliebter Tanz iſt der „BecherTanz“, der allerdings tiur
von den „berufsmäßigen“ Tänzerinnen ausgeführt werden kann. Eine
Reihe junger Mädchen, von denen jedes einen Becher auf dem zierlichen
Kopfe trägt, ſtellen ſich in der Mitte der großen Tanzhalle auf. Die
Muſik ſetzt voll und kräftig ein. Bei dem erſten Klang knieen die
Tänzerinnen mit militäriſcher Exaktheit nieder, ſchlingen ihre Hände in
einander und beugen ihre Köpfe ſo tief zur Erde, daß die Stirnen faſt
den glänzenden Marmorboden berühren. Eine merkwürdig geſchickte
Bewegung des Halſes veranlaßt den Becher, ſein Gleichgewicht auf dem
Kopf zu behalten. Dann plötzlich aufſpringend, beſchreiben die Syl-
phiden ſchnell aufeinanderfolgende, eigenartig verwickelte Figuren, in
dem ſie Arme und Kopf ſtets im Takte der Muſik bewegen. Dieſe
wird zuletzt immer iauter und feuriger. Die Tänzerinnen erheben ſich
auf die Spitzen und biegen die ſchlanken Körper, Arme und Finger mit
ſtaunenerregender Gelenkigkeit. Ein vriginelles und von großer Ge
ſchicktichkeit zeugendes Kunſtſtückchen der ſiameſiſchen Tänzerinnen iſt
einen Strohhalm mit dem Augenlid aufzuheben. Dies müſſen ſchon
die fünfjährigen Elevinnen lernen und täglich üben, da man glaubt,
daß ſie dadurch eine außerordentliche Geſchmeidigkeit des ganzen Körpers
erlangen.

Von BHüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

„Rathſchläge und Winke für Hundebeſitzer und Hunde
r nennt ſich ein Schriftchen, welches den Inhaber des Thier

oſpitals und Vorſitzenden des Neuen Hamburger Thierſchutz-Vereins
V. Zimmermann zum Verfaſſer hat. Die reichen Erfahrungen, welche
ſich der bewährte Thierfreund im Laufe von 20 Jahren auf dem Ge
biete der Kynologie geſammelt, hat er in leicht faßbdarer Form in
der Schrift den Hundebeſitzern zugänglich gemacht. Das uns
vorliegende, mit zahlreichen Jlluſtrationen ausgeſtattete Werkchen
enthält eine Beſchreibung der Raſſen, 2) die Krankheiten
des Hundes, 9) die Gewohnheiten des Hundes u. ſ. w.Außerdem befinden ſich in einem Anhang die Ausſprüche berühmter
Männer über die Hunde, Beiſpiele der Treue und Anhänglichkeit, Ge
ſetze, Hunde betreffend, ſowie eine Abhandlung: Unſere Hauskatze und
deren Behandlung. Sehr ausführlich und verſtändlich iſt in dem Buche
auch die Tollwuth behandelt, und verdient namentlich eine Anweiſung,

ie man ſich bei dem Biß toller Hunde in Ermangelung eines Arztes
oder bis zum Eintreffen desſelben zu verhalten hat, die größte Be
achtung der Hundebeſitzer. Die Schrift iſt von dem Herausgeber ſelbſt
z t und von dieſem gegen Einſendung von 2,50 Mark zu
eziehen.

Für unſere Kleinen. Jlluſtrirte Monatsſchrift für Kinder
von 4 bis 10 Jahren. Herausgegeben von G. Chr. Dieffenbach. Pro
Jahrgang 12 Nummern. Gotha, Friedrich Andreas Perthes. Preis
pro Vierteljahr Mk. -,60. Pro Jahrgang in eleg. Einband Mk. 3,
Von G. Chr. Dieffenbachs illuſtrirter Kinderzeitſchrift „Für unſere
Kleinen“, die wir wegen ihres gediegenen Jnhalts, ihrer geſchmack
vollen Ausſtattung, ihres reichen Bilderſchmuckes und ihres billigen
Preiſes unſeren Leſern ſchon mehrfach empfohlen haben, erhalten wir
ſoeben das erſte Heft des vierzehnten Jahrgangs und
verfehlen nicht, von Neuem auf dieſes monatlich erſcheinende Bilderbuch
hinzuweiſen, da dem ſelben wegen ſeiner vielfachen Vorzüge ein hervor
ragender Platz in der Kinderſchriftenlitteratur zukommt. Nach
Form und Jnhalt iſt die Monatsſchrift mit ihren dem
kindlichen Auffaſſungsvermögen feinſinnig angepaßten poetiſchen,proſaiſchen, didaktiſchen, bildlichen und mufilaliſchen Herbietungen in vor

züglicher Weiſe geeignet, auf die geiſtige und ſeeliſche Entwickelung
unſerer Kleinen fördernd einzuwirſen. Was der dem Hefte beige
gebene Proſpekt verſpricht, „den Geſchmack und Kunſtſinn zu wecken
und zu pflegen, auf das höhere Leben hinzulenken, die Phantaſie in
geſunder Weiſe anzuregen, durch Bild und Wort veredelnd und geiſtig
fördernd zu wirken, nicht nur zu unterhalten,“ das wird durch den Jn-
halt des Blattes in jeder Weiſe erfüllt, und ſo wird ſich auch die
Hoffnung der Redaktion und des Verlages verwirklichen, daß der von
Jahr zu Jahr gewachſene Kreis der Freunde des Blattes auch ferner
ſich um ein Beträchtliches vergrößern wird.

Bewnn iwortt. Redatleun Dr. Walther Gebens lebe n. Notationssrne ind erſan von Drrs Thiere ele Seele rer r.
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